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Diens tag , 28. September 1943 

Dreierpakt hat sich glänzend bewährt 
Uli l llllMMlTlTTf 

Ansprachen von Ribbentrop, Mussolini und Shigemitsu zum Jahrestag des Dreierpaktes 
Ber l i n , 27. September 

Aus Anlaß des Jahrestages des Abschlusses 
des Dre imächtepaktes sprachen der Reichs-
außenminis ter von R i b b e n t r o p , der D u c e 
als Außenmin is te r der faschist ischen repub l i ­
kan ischen Regierung sowie der Ka iser l i ch Ja­
panische Außenmin is ter S h i g e m i t s u über 
den Rundfunk zu den V ö l k e r n der Dre ierpak t ­
staaten. Die Ansprache des Reichsaußenmini­
sters hat fo lgenden W o r t l a u t : 

Die Vö l ke r , die sich vor nunmehr dre i Jah­
ren i m Dre imächtepak t zusammengeschlossen, 
waren sich darüber im k la ren , daß sie dami t 
e in hei l iges Bündnis e ing ingen, das höchste 
V e r p f l i c h t u n g bedeutet und das eines Tages 
auch höchste kämpfer ische Bewährung v o n 
ihnen fo rdern könnte . Das Zie l des Paktes, 
das die V ö l k e r Deutschlands, I ta l iens, Japans, 
Ungarns, Rumäniens, der S lowake i , Bulgar iens 
und Kroat iens zu dem Abschluß bewog, w a r 
dementsprechend auch e in hohes. Es bestand 
i n der A n m e l d u n g ' des Lebensrechtes dieser 
du rch d ie geschicht l iche E n t w i c k l u n g unge­
recht behandel ten V ö l k e r und die Sicherstel-

, l ung ih rer Lebensbedürfnisse in den ihnen zu­
kommenden Räumen gegenüber den V ö l k e r n , 
d ie den größten Te i l unserer Erde beherrschen 
und ih rem üppigen W o h l l e b e n dienstbar 
machen. 
Fr ied l i che Lösungen sabot ier t 

I n Europa konn ten Deutsch land und I ta l ien, 
auf bchmalem Raum zusammengedrängt, ih re 
wachsende Bevö lkerung n icht ausre ichend er­
nähren, und in Ostasien traf dasselbe für Japan 
zu, dessen V o l k auf seinem Insel re ich nicht 
ex is t ieren konnte . Es kann ke in Zwe i fe l dar­
über bestehen, daß über diese berecht ig ten A n ­
sprüche der nicht besitzenden V ö l k e r gegen­
über Staaten, die zusammen fast dre i V i e r t e l 
der Erdoberf läche ih r eigen nennen oder als 
ih re Interessensphäre beherrschen, bei e in igem 
guten W i l l e n auch mög l i ch gewesen wäre . 
Aber al le Vors te l lungen und Versuche der n icht 
sa tur ie r ten V ö l k e r zu f r ied l i chen Lösungen ge­
genüber den besitzenden, die im Laufe der 
Johre unternommen wurden , wa ren vergebens. 
Immer waren es England, Amer i ka und auch 
Rußland, d ie so lchen Bestrebungen entgegen­
traten, d. h. also Vö lke r , die m i t mater ie l len 
Gütern dieser Erde über re ich l i ch gesegnet s ind 
oder zumindest über Lebensräume ver fügen, die 
sie wegen ihrer ungeheuren Ausdehnung n icht 
e inmal annähernd ansiedeln, bewi r tschaf ten 
und ausnutzen können, und die sie deshalb 
heute zum Te i l noch brach l iegen lassen, ohne 
i rgende inen V o r t e i l aus ihnen zu ziehen. 
Nack te r Imper ia l i smus d ie Tr iebfeder 

Egoismus, Mißgunst und der nackte Drang 
nach Beherrschung f remder Länder und Vö lke r , 
also purster Imper ia l ismus, und zwar Im 
schlechtesten Sinne, sind h ie rbe i die Tr iebfeder 
gewesen. So k a m es zu dem heut igen großen 
Ringen, das fü r d ie Zukun f t der im Dre ie rpak t 
verbündeten Staaten auf Generat ionen h in ent­
scheidend sein w i r d . 

W ä h r e n d man im Osten Japan in Räumen, 
In denen England und A m e r i k a weder In geo­
graphischer noch ethnischer H ins ich t i rgend 
etwas zu suchen haben, dio no twend ige Neu­
ordnung mi t Gewal t ve rwehren wol l te , wo l l en 
i n unserer a l ten W e l t England und A m e r i k a auf 
der einen Seite und Rußland auf der anderen 
Seite gemeinsam — und aus selbstsücht igen 
M o t i v e n jeder wieder für sich a l le in — Eu-

17.. Litzmannstadt, 28. September 
Der Jahrestag des Abschlusses des Dreimächtepaktes fällt mit der endgültigen Konsoli­

dierung der Verhältnisse in Italien zusammen. Die neue faschistisch-republikanische Regie­
rung unter der Führung des Duce hat sich gebildet und ist von Deutschland und Japan aner­
kannt worden. Der „Spaziergang durch Ital ien", von dem die Gegenseite nach dem Badoglio-
Verrat träumte, ist ausgeblieben. Das Ist symbolhaft für den Dreimächtepakt, der sich in 
allen Stürmen bewährt hat. Aus Anlaß des Jahrestages sprachen der Reichsaußenminister 
von R i b b e n t r o p , der D u c e als Außenminister der faschistischen republikanischen Re­
gierung sowie der Kaiserlich Japanische Außenminister S h i g e m i t s u Uber den Rundfunk 
zu den Dreierpaktstaaten. Reichsaußenminister von Ribbentrop deutete den Dreierpakt als 
Symbol der Kampfgemeinschaft auf Leben und Tod, die auf eine ganz klare Entscheidung 
gerichtet sei. „Wi r werden", so sagte er, „die Waffen hicht eher niederlegen, bis die bol­
schewistische Gefahr für Europa endgültig beseitigt ist. Weder die Bolschewisten noch die 
Anglo-Amerikaner werden jemals Europa erobern!" 

ropa erobern, d. h. also, d ie dre i Mächte , die 
sowieso schon den größten Te i l der Erdober­
f läche kon t ro l l i e ren , wo l len — ohne daß ihren 
V ö l k e r n h ieraus i rgendein V o r t e i l erwachsen 
würde — aus purer Mach t und Prof i tg ier ihrer 
herrschenden Schichten noch zusätzl ich unseren 
europäischen Erdte i l erobern. Diese Eroberungs­
gier w i r d mi t a l le rhand Phrasen von der Be­
f re iung der europäischen V ö l k e r und der Be­
g lückung unseres Erdtei ls m i t demokrat ischen 
Errungenschaften verbrämt . Die wahre Abs icht 
dabei aber ist : Die Beherrschung unseres Erd­
tei les und die Ve rsk lavung seiner Bewohner. 
W i e ruchlos und abgrundt ief gemein ihre Ab ­
sichten und Methoden s ind, hat, w ie uns durch 
ein Dokument bekannt qeworden ist, e in ameri ­
kanischer D ip lomat in der Schweiz kü rz l i ch 
in geradezu zynischer Weise en thü l l t Er sagte: 
Der gegenwär t ige Kr ieg bietet eine nie w ie ­
derkehrende Gelegenheit , die amer ikanische 
Expor t - Indust r ie von der europäischen Kon­
kur renz auf den W e l t m ä r k t e n zu befreien. Man 
müsse unter dem V o r w a n d mi l i tä r ischer Kr ieg- ' 

führunq die europäischen Industr ie- und Ha­
fenstädte durch Bombenangr i f fe gründl ichst 
zerschlagen und damit ihren W e t t b e w e r b auf 
längste Sicht ausschalten. A u f diese Weise 
würden auch am besten d ie Arbe i t s los igke i t 
und sozialen Schwier igke i ten , denen sich Arne 
r i ka am Kr iegsende gegenübersehen würde , be­
seit igt. M i t anderen Wor ten , die europäischen 
Arbe i te r sol len durch Ve rn i ch tung ihrer A r ­
beitsstätten arbeitslos gemacht und damit zum 
Lohnsk laven anglo - amer ikan isch - kap i ta l i s t i -
scher oder bolschewist ischer Interessen ge­
macht werden. W e n n daher unsere Feinde in 
ihrer Propaganda den Dre ierpaktmächten den 
Drang nach Beherrschung unterschieben, so 
w i rd eine solche Propaganda durch die Tat­
sache schlagend wider leq t . A u f der einen Seite 
die Dre ierpaktmächte ohne genügend Raum im 
Kampf um ihre Existenz und auf der anderen 
Seite unsere Feinde als Beherrscher gewal t iger 
Räume bei dem Versuch, den Dre ie rpak tmäch­
ten ihren zureichenden Lebensbaum noch zu 
nehmen und ihre V ö l k e r zu versk laven. 

Kampf bis zu einer klaren Entscheidung 
Die Unterstellung, als ob die Drelerpakt-

Inächte die We l t beherrschen wollten, ist also 
eine der dUmmsten PropagandalUgen, die Je 
erfunden wurde. Nicht die Dreierpaktmächte, 
sondern allein England, Amerika und Rußland 
erstreben die Weltherrschaft. 

A l s Sta l in im Sommer des Jahres 1941 zu 
dem seit 20 Jahren von ihm vorbere i te ten Er­
oberungszug nach Europa aufmarschier te, kam 
ihm der Führer — w ie w i r damals schon mi t 
Sicherhei t wußten und w ie seither durch Aus­
sagen gefangener russischer Of f iz iere immer 
erneut bestät igt wu rde — nur wenige Wochen 
zuvor und schlug die bolschewist ische A n ­
gr i f f swe l le zurück. So h i n t e i h ä l t i g nach den 
getrof fenen deutsch - sowjetrussischen V e r e i n ­
barungen diese Abs ich t Stal ins, Europa zu er­
obern , auch war , so w a r dieser Gedanke immer­
h in in gewissem Sinne eine konsequente W e i ­
te rve r fo lgung al ter panslawist lsCher Expan­
sionsträume. M i t bo lschewist ischer W e l t a n ­
schauung einerseits und Panzerdiv is ionen an­
dersei ts sol l te unser a l ter Erdte i l m i t bru ta ls ter 
Gewa l t der Un ion der Sowje t repub l i ken e inver­
le ib t werden . 

Die deutsche Wehrmacht hat dem einen 
W a l l von Stahl und Eisen entgegengesetzt und 

w i r d die W a l l e n n icht eher aus der Hand legen, 
bis d ie bolschewist ische Gefahr lü r Europa end­
gültig besei t igt ist. 

Daß heute aber A m e r i k a und vor a l lem Eng­
land diese bolschewist ischen Ang r i f f e gegen 
Europa unters tützen und damit - im Fal le des 
Erfolges eine Si tuat ion i n Europa schaf len wü r ­
den, die für sie selbst e iner Katast rophe g le ich­
käme, w i r d eines Tages als Groteske der We l t ­
geschichte bezeichnet werden. Ih re eigenen 
V ö l k e r werden dereinst noch e i n m a l 1 zu der 
Erkenntn is kommen, daß nur Deutschland und 
seine Verbünde ten Europa und dami t sie selbst 
vo r e iner solchen e inmal igen Katast rophe be­
wah r t haben. Gegenüber den heut igen eng­
s t i rn igen und kurzs icht igen Regierenden i n 
England und A m e r i k a aber g ib t es nur eine 
Parole, die der Führer ve rkünde t hat : K a m p f 
u n d w i e d e r u m n u r K a m p l bis zu einer 
ganz k l a r e n E n t s c h e i d u n g . 

(Fortsetzung Seite 2) 

Klare Situation 
Drafi tbericht unserer Berliner Schrlttleltung 

Als am 8. September der gemeine V e r r a t 
Badogl ios f renet ischen Jube l bei den Feinden 
der Achsenmächte veranlaßte, gaben sich an-
glo-amer ikan ische Blät ter sehr bald daran zu 
untersuchen, ob denn nun der Dre ie rpak t noch 
wei terbestehe und ob sich n icht auch eine 
neue Si tuat ion ergebe für jene k le inen Staaten, 
die sich im Laufe der d re i Jahre an den Dreier­
pakt angeschlossen haben. Inzwischen sind 
noch ke ine dre i Wochen vergangen, und die 
Betrachtungen in jener Richtung müssen v o n 
London, Wash ing ton und Moskau als müßig 
und e i te l betrachtet werden . Der Dre ie rpak t 
steht so fest und unerschü t te r l i ch da w ie v o r 
seinem Abschluß. Er hat i n diesen Wochen 
den großen Sturm der Bewährung g länzend 
überstanden. 

N a t ü r l i c h stel l t an sich der Ve r ra t des Ba-
dogl io-Klüngels einen Bruch des Dreierpaktes 
dar. Der Pakt selbst konnte dadurch aber 
n icht berühr t werden. Eine Erk lä rung der 
deutschen und japanischen Regierung am 15. 
September stel l te i n al ler Fo rm fest, daß der 
Treuebruch der Regierung des Marschal ls Ba­
dogl io in ke iner We ise den Dre imächtepakt be­
rühre, daß Deutschland und Japan entschlos­
sen seien, den Kr ieg gemeinsam m i t a l len 

' ihnen zu Gebote stehenden M i t t e l n bis zum 
Endsieg fortzusetzen. 

Heute, nach noch n icht we i te ren zwe i 
Wochen , ist die Si tuat ion noch k la re r gewor­
den. Die große Persön l ichke i t des Duce ist 
wieder an die Spitze einer neuen repub l i ka­
nisch-faschist ischen Regierung und eines na­
t iona len republ ikan ischen und faschist ischen 
I ta l iens getreten. Dieses erneuerte I ta l ien ist 
dem Dre imächtepakt und den i hm tragenden 
Gedanken noch fanat ischer ve rschworen als 
das f rühere I ta l ien . Prakt isch ist nur eine 
schwache Stel le an der Front des Dreimächte­
paktes besei t ig t wo rden und ein Element der 
Unsicherhe i t ausgeschieden. 

So er lebt die W e l t a m dr i t ten Jahrestag der 
Unterze ichnung des wel tgesch ich t l i chen Paktes 
die e indrucksvo l len M i t t e i l ungen der d re i 
Außenmin is ter . Sie sprachen zu den V ö l k e r n 
und zu der W e l t über den Sinn, die Bedeutung, 
das Z ie l und die geschicht l iche Ha l t ung des 
Paktes. Selbst die Feinde — ja die am al ler­
wen igs ten — werden n ich t daran vo rbe i k ö n ­
nen, daß h ier e in e inz igar t iger T r i u m p h der 
Po l i t i k vor l ieg t , die am 27. September 1940 
festgelegt, wurde. In London, Wash ing ton und 
Moskau muß m a n zur Kenntn is nehmen, daß 
die Dre ierpaktmächte entschlossener denn je 
i m Kampf aushalten und sich n ich t in die Kn ie 
zw ingen lassen werden . Reich an schaffenden 
Händen, an Er fahrungen und Ausdauer, ver ­
mögen sie den angio-amer ikanischen Strei t­
kräf ten eine Phalanx entgegenzusetzen, die 
auch wei tgehende Rückschläge h inzunehmen 
vermag und , aus ihnen neue Kra f t schöpfen 
w i r d , ' 

Deutschland und Japan kämpfen an a l len 
Fronten im strategischen Vo r fe l d und haben 
genügend Spie l raum, um sich vorübergehend 
eine auf Schonung der eigenen Krä f te und 

Obersetzversuche am Dnjepr gescheitert 
Schwere Feindverlmte in SüditaUen I Zwei Zerstörer schwer beschädigt 

Aus dem Führerhauptquartier, 27. September 
Da.. Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bbkann t : 
A m Kuban-Brückenkopf blieben örtliche An­

griffe der Sowjets erioiglos. Erneute hinter der 
Front gelandete feindliche Gruppen wurden aul­
gerieben. SUdostwärls Saporoshje gri i l dr.r 
Feind mit starken, von Schlachliltegern unter­
stützten Infanterie- und Panzerkräften an. W o 
die Sowjets an einigen Stellen örtliche Ein­
brüche erzielen konnten, wurden diese abge­
riegelt. Wuchtige eigene Gegenangrilfe ver­
liefen erfolgreich. Dabei vernichtete eine Pan­
zerdivision durch Vorstoß in die. Bereitstel­
lungsräume der Sowjets 11 Panzer und 62 Ge­
schütze. Die schweren Kämpfe sind noch im 
Gange. 

. V o m Dnjepr-Knie bis zur Pripetmündung 
versuchte der Feind gestern wieder an zahl­
reichen Stellen den Dnjepr zu Uberschreiten. 
Die meist in der Dunkelheit gelandeten Kampf­
gruppen wurden durch sofort einsetzende Ge­
genstöße vernichtet oder Zurückgeworlen und 
auf engstem Raum zusammengedrängt. 

Im mittleren Frontabschnitt dauern die Ab­
wehrkämpfe in den bisherigen Schwerpunkten 
mit unverminderter Stärke an. Die Sowjets, diu 
hier zum Teil neue Kral le Ins Geiecht führten, 
erlitten In den harten Kämpfen hohe Verluste. 

An der übrigen Ostfront verlief der Tag Im 
allgemeinen ruhig. 

A n der süditalieniBchen Front führte der 
Feind im Gebirge nordwestlich und nordöstlich 
Salerno zahlreiche örtliche Angrli le, die jedoch 
unter schweren feindlichen Verlusten scheiter­
ten. Im Ostabschnitt haben sich unsere Kampi-
gruppen nach Zerstörung der Verkehrseinrich­
tungen ungehindert vom Feinde auf neue Stel­
lungen abgesetzt. 

Kampf- und Sturzkampfilugzeuge beschädig­
ten Im Agälschen Meer zwei Zerstörer schwer, 
versenkten ein HandelsschiiI und setzten einen 
zweiten großen Frachter In Brand. 

Einzeln«* feindliche Störflugzeuge warfen In 
der vergangenen Nacht einige Bomben auf 
westdeutsches Gebiet. Es entstanden nur ge­
ringe Schäden. 

Die Sicherung der Mittelmeerküste 
Die KUsten des Mi t te lmeeres werden i m m e r mehr gesichert. Eine Mar lne -F lakbat ter te hat hier unter 
dar südlichen Sonne Frankreichs ein Zel t lager bezogen, wo sie, auf wei tere Befehle war tend , einen 
regelrechten Dienstbetr ieb entwicke l t . ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Tol le , na. ) 



r 
Wir bemerken am Rande 

Das könnte Es ist nicht das erste Mal, daß 
i hnen so passen s 0 ° - „Pädagogen" in den USA. 

sich damit belassen, wie man 
die deutsche Jugend zu besseren Weltbürgern er­
ziehen könne. Wer jetzt also durch die Gangster-
Methoden britisch-amerikanischer Terrorbomber in 
unseren deutschen Städten verschont bliebe, solle 
nach einem Bericht der ,News Chronicle" kurzer­
hand in eine Zwangserziehung kommen. Was das 
bedeutet, können wir uns wohl denken. Ja, bei 
jener Tagung in Weslvirginia erklärt der polnische 
Delegierte Dr. Felix Gross sogar, daß es unmöglich 
sei, Millionen junger Sozis umzuschulen, weshalb 
das deutsche Schulwesen mindestens 50 Jahre von 
den Alliierten überwacht werden müsse. Es scheint, 
daß die Hirngespinste dieser eisgrauen Schulmeister 
wieder einmal we Rechnung ohne den Wirt machen. 
Die Haßorgien Churchills und seiner Hellersheller, 
die das deutsche Volk nach Strich und Faden aus­
rollen wollen — die vor nicht allzu langer Zeit er­
klärten, man müsse die deutschen Kinder aus dem 
Ellcrhhaus enllernen und die jetzt unsere Jugend 
wiederum in eine Zwangserziehung schicken wollen — 
sind uns nichts Neues. Die deutsche Jugend aber, die 
an der Front, wie In der Heimat unerschütterlich 
Ihren Kriegseinsalz leislet, die w ie ein M a n n hinler 
dem Führer steht und deren Glaube an den Sieg In 
keiner Minute wankend gemacht werden kann, wird 
sich diesen erneuten Haßaushruch gut merken. Ganz 
besonders auch den Standpunkt des norwegischen 
Dr. Asa Skard, der Im gleichen Zusammenhang meint, 
das gesamte deutsche Errlehungssvslem liquidieren 
zu müssen. Die Jugend des Führers wird aul ihre 
Weise zu antworten wissenl Die Herren über dem 
großen Wasser müßten sich allmählich klar darüber 
sein, daß die jetzige junge Generation, die ihre 
Körper aul den Sportanlagen eilüchllat und ihren 
Geist in einer arteigenen Weltanschauung schult, 
nicht im mindesten mit der verwahrlosten Jugend 
der Alliierten zu verwechseln sei. Auch wenn es in 
Ihren Kram paßte, dürlen die Churchills erst recht 
nicht vergessen, daß die Jungen und Mädel der 

' Hitler-Jugend nichts mit der einst verweichlichten 
Wcltkrlegsjugend zu tun haben. dn. 

Eine Viertelmilliarde Menschen zum äußersten bereit 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Was im übr igen Europa von den Engländern 
und A m e r i k a n e r n zu e rwar ten hät te, dafür ist 
I t a l i e n e i n S c h u l b e i s p i e l . Tro tz des 
gesch icht l i ch beispie l los n iedr igen Angebots 
der i ta l ien ischen Ver rä te r , des Exkönigs, des 
Exk ronpr inzen , Badogl ios und Genossen, d ie 
i ta l ien ischen Gewehre über Nach t l ü r England 
und A m e r i k a gegen die eigenen Verbünde ten 
l i ch l en zu lassen, t rotz des Angebots , die deut­
schen Truppen in Südi ta l ien abschneiden zu 
hel fen, t rotz des Angebots der Aus l ie fe rung 
des Duce und sonstiger we i te re r ehr loser Vo r ­
schläge wu rde den Ve r rä te rn von den Feinden 
die Forderung „bedingungsloser K a p i t u l a t i o n " 
entgegengestel l t . Nachdem aber diese feige 
Ve r rä te rc l i que selbst das akzept ier te , w i r d nun 
v o n den Feinden ganz of fen die Konf isz ierung 
des i ta l ien ischen Besitzes in A f r i k a und in tei ls 
of fener, te i ls auch vers teck ter Form die Zer­
s tücke lung I ta l iens selbst p rok lam ie r t . Die Ver ­
räter aber werden in einer Gefangenschaft ge­
ha l ten , deren ern iedr igende Umstände w o h l 
k a u m noch überboten werden können. Dies 

ist. das klassische Los v o n Ve r rä te rn und zeigt 
zugle ich, we lche Folgen e in V o l k zu e rwar ten 
hat, das g laubt , i n diesem K r i eg u m Sein oder 
N i ch t se in auf i rgend etwas anderes als auf 
seine eigene Kra f t u n d die seiner Bundesgenos­
sen ver t rauen zu können. 

Inzwischen hai nun d e - D u c e I ta l iens nach 
seiner Befre iung die Geschicke seines Landes 
w ieder in seine s tarken Hände genommen. 
Die verbündeten Regierungen des Dre ier-
pdktes haben diese g lück l i che W e n d u n g mi t 
Begeisterung und größter Genugtuung begrüßt. 
A l s eine seiner ersten Hand lungen hat Musso­
l in i e rk lä r t , daß der Dre ie rpak t nach w i e vo r 
auch für I ta l ien in Kra f t ist, und daß das fa­
schist ische repub l ikan ische I ta l i en w ieder 
Seite an Seite m i t den anderen Verbünde ten 
Im Kampf gegen die gemeinsamen Feinde 
stehen w i r d . Ich denke, die Tatsache, daß ge­
rade heute am Jahrestag unseres Paktes der 
Duce nach I ta l ien zurückgekehr t Ist und die 
erste Sitzung der faschist ischen repub l i kan i ­
schen Regierung I ta l iens abhäl t , w i r d ein gün­
stiges Omen für die Zukun f t sein. 

Propagandamätzchen verfangen nicht 

größtmögl iche Erschöpfung des Feindes einge­
ste l l ten K r i eg füh rung leisten zu können. Beide 
haben gegenüber den v o m Fe ind gewo l l t en 
Großof fens iven rechtze i t ig d ie nö t igen Vo rbe ­
re i tungen get ro f fen, die sich eines Tages aus­
w i r k e n werden . Die Ur te i l e der M i l i t ä r k r i t i k e r 
aus dem Feindlager, d ie i n dieser H ins i ch t fast 
täg l i ch W a r n u n g e n fü r n o t w e n d i g ha l ten , s ind 
da lü r h in läng l i che Beweise. A u c h we i te re 
Sicherungen der versch iedensten A r t s ind i m 
V e r l a u f e der d re i Jahre sowoh l v o n Japan w i e 
von Deutsch land g ründ l i ch ausgebaut wo rden . 
W ä h r e n d Japan die dre i Jahre genutzt hat, u m 
die Fundamente lü r d ie große ostasiat ische 
Woh ls tandssphäre zu legen, hat Deutschland in 
den Jahren des Dre imächtepaktes Europa ge­
sichert , Europas Kra f t en tw i cke l t und a l le Vo r ­
aussetzungen da lür geschaffen, daß e in K r i eg 
e rkämpf t werden k a n n , der Europa nach den 
am 27. September 1940 festgelegten Grund ­
sätzen e inem langen f r ied l i chen Ze i ta l te r ent­
gegenführen w i r d . 

/ 
Schu lungsamts le i te r h e i Goebbels 

Ber l i n , 27. September 
Reichsmin is ter Dr . G o e b b e l s empf ing 

am Mon tag d ie Gauschulungsamts le i ter der 
N S D A P , und d ie Schulungsbeauf t ragten der 
G l iederungen und angeschlossenen Verbände, 
d ie zur Ze i t zu einer A rbe i t s tagung in Ber l in 
ve rsammel t s ind. Dem Empfang wohn te auch 
Reichsle i tcr Dr. Ley bei . I n seiner Ansprache 
gab Dr. Goebbels den Parteigenossen, deren 
A u f g a b e es ist, das nat ionalsoz ia l is t ische Ge­
dankengut immer t ie fer i m deutschen V o l k e 
zu ve ranke rn , ein umfassendes B i ld der po l i ­
t ischen und mi l i tä r i schen Lage. Ferner zeigte 
Dr . Goebbels den Versammel ten die G rund ­
sätze unserer K r i eg füh rung auf, die die V o r ­
aussetzungen des sicheren Endsieges s ind. 

Heute , am d r i t t en Jahrestag des Abschlusses 
des Dre ierpaktes, können w i r feststel len, daß 
dieser Pakt s ich nach jeder R ich tung h i n be­
w ä h r t hat . 

Das Bündnis, das u rsprüng l i ch gedacht wnt 
als e ine W a r n u n g an Präsident Roosevel t , 
s i c h ' d e n Lebensrechten der n ich tsa tur ie r ten 
Na t ionen n icht entgegenzustel len, wu rde durch 
die Kampfansage Amer i kas zum Symbol die­
ses Befre iungskr ieges unserer Vö l ke r . Unter 
seinem Symbo l w u r d e n alle* in i hm verbünde­
ten V ö l k e r zu einer Kampfgemeinschaf t auf 
Leben und Tod zusammengeschweißt . So war 
es in der Vergangenhe i t , so sol l es auch in 
der Z u k u n f t sein. Ein hartes Kr iegs jahr l iegt 
h in te r uns. E in Jahr schwerer Kämpfe, be i 
denen bedeutsame Erfo lge zu verze ichnen w a ­
ren, aber auch Rückschläge n ich t ausgebl ie­
ben s ind, w i e das in e inem so g igant ischen 
Kampf in we l tumspannenden Räumen nur na-
t ü i l l c h ist. Solche Te i le r fo lge haben unsere 
Feinde nun seit e in iger Zei t veranlaßt , dazu 
überzugehen, m i t a l len M i t t e l n der Propa­
ganda ih ren angebl ichen kommenden Sieg zu 
p rok lamie ren . M a n stel l t diesen sogar als 
schon er rungen h in . M a n spr icht v o n dem 
Spaziergang nach Europa, dem Marsch nach 
Ber l i n . M a n spr icht von der Besei t igung des 
Nat iona lsoz ia l ismus und des Faschismus, der 
A u s r o t t u n g des deutschen Vo l kes und seiner 
Verbünde ten . M a n spr ich t v o n dem konzen­
t r ischen Angr i f f auf Japan, der A tom is i e rung 
des japanischen Kaiserre iches, der Bestrafung 
der angebl ichen Kr iegsschuld igen, der Gesta l - ' 
t ung der zu erobernden Räume, der s t t a lwe l -
sen Erz iehung der besiegten V ö l k e r und von 
v i e l em anderem Uns inn mehr. W e n n solche 
S t immen n ich t ta tsächl ich täg l ich in der 
Feindpropaganda zu hören wären , wü rde man 
n icht g lauben, daß unsere Feinde es wagten , 
m i t solchem tör ich ten Schwinde l zu arbei ten. 
Jedenia l ls mächte ich h ier l ü r das deutsche 
V o l k , das die Haupt las t dieses großen Kampfes 
zu t ragen hat, eins feststel len, — und ich b in 
sicher, daß das in gle icher Weise auch für die 
anderen, i m Dre ie rpak t verbündeten V ö l k e r 
zutr i f f t , — näml ich daß diese ebenso selbst­
gefä l l ige w ie dummdre is te Propaganda der 
Feinde be i uns auf v ö l l i g u n f r u c h t b a ­
r e n B o d e n fä l l t . Unsere V ö l k e r wissen 
heute, um was es in diesem Kr iege geht und 

Feierlicher Staatsakt für Wilhelm Kube 
Nachträgliche Verleihung des Ritterkreuzes zum Kriegsverdienstkreuz 

Ber l i n , 27. September 
A m Mon tagm i t t ag fand i m Mosa iksaa l der 

Neuen Reichskanzlei der Staatsakt für den 
gefa l lenen Genera lkommissar v o n We iß ru the -
n 'en , Gau le i te r W i l h e l m K u b e , stat t , der, 
W'e ber ichte t , an seiner Arbe i tss tä t te in M i n s k 
e inem bolschewist ischen Meuche lmord zum 
Opfer gefa l len ist. 

A u f e inem erhöhten Kata fa lk stand der 
Serg, bedeckt m i t der Hakenkreuz fahne. D i e 
Ehrenwache h ie l ten Pol i t ische L e i t e n d a h i n ­
ter standen Abo rdnungen der SA. und U m i t 
i h r e n Fahnen und Standarten. E in Of f i z ie r 
der W e h r m a c h t h ie l t vo r dem Sarge das 
schwarze Kissen m i t den Orden und Ehren­
zeichen des Vers to rbenen i n den A r m e n . A l s 
a l le Trauergästo versammel t waren , w u r d e 
der große, b lumengeschmückte Kranz des 
Führers in den Saal getragen und am Fuß­
ende des Sarges n 'edergelegt . 

D i e Feier begann m i t den K längen des 
Ersten Satzes der 5. Symphonie Beethovens. 
Darauf h ie l t der Reichsminis ter fü r die be­
setzten Gebiete, Reichsle i ter R o s e n b e r g , 
d ie Trauer rede, in der er u. a. aus führ te : 
„ M i t t e n in der Er fü l lung eine großen, i h m 
v o m Führer geste l l tem Au fgabe ist Gau le i te r 
u n d Genera lkommissar in We iß ru then ien W i l ­
h e l m Kube das Opfer eines bo lschewis t ischen 
Meuche lmordes geworden . " 

N a c h e iner Sch i lderung des Lebenslaufs 
des Ermordeten kennze ichnete Reichsmin is ter 
Rosenberg d ie . große Rednergabe Kubes m i t 
fo lgenden W o r t e n : „ W e n n W i l h e l m Kube Im 
Preußischen Landtag sprach, dann w a r es i m ­
mer e in hartes, b l i tzendes Fechten, der ganze 
Landtag wußte , daß, w e n n er das W o r t ergr i f f , 
dies stets e in rednerisches und pol i t isches 
Ere ign is darste l l te . „Räume v o n der Größe 
ganz Deutsch lands i n denen versch iedene 
V ö l k e r verschiedenster T rad i t i onen und K o n ­
fessionen w o h n t e n , mußten v o n einer gänz­
l i c h neu zu b i ldenden V e r w a l t u n g übernom­
men werden . D ie Gesta l tung dieser Räume, 
i h r Einsatz lü r d ie Au fgaben des Kr ieges, 
aber auch d ie Vo rbe re i t ung ih rer E in fügung 
i n e in neues Europa war uns nunmehr v o m 

Schicksal gestel l t . H ie r fand W i l h e l m Kube 
ein schlechtes, schwer un terdrück tes bäuer­
l iches V o l k s t u m vor , das für die M i t a rbe i t 
heranzuziehen nunmehr der A n t r i e b seiner 
zwe i j äh r i gen Tä t igke i t wurde . Bandentä t igke i t 
ha t manche Au fbauarbe i t dieser zwei Jahre 
gestört , v i e le Eisenbahnsprengungen haben 
den Nachschub zur deutschen A r m e e unter-
b iochen , und n ich t immer gelang es, i n den 
r ies igen W ä l d e r n diese Banden unschädl ich 
zu machen. V o n dor t en tw icke l te sich auch 
d ie Spionage und Sabotage, der schon so 
mancher unserer M i ta rbe i te r zum Opfer ge­
fa l len ist. Du rch al le diese Schwier igke i ten 
aber hat unser Ve rwa l tungs füh re rko rps unbe­
k ü m m e r t i n Gemeinsamkei t m i t a l len anderen 
Diensts te l len unerschüt te r l i ch gearbei tet . Nach 
k a u m zwei Jahren hat te die Persönl ichkei t 
W ' l h e l m Kubes durch den rest losen Einsatz 
und d ie M ü h e n n 'cht nur die Liebe seiner 
M i ta rbe i t e r zur Folge, sondern auch den 
äußeren Respekt und d ie innere A c h t u n g des 
we ißru then ischen Vo lkes . In diesem seinem 
höchsten Einsatz Ist er v o n uns genommen 
worden . W i r gedenken deshalb in dieser 
Stunde seiner i n Dankbarke l t . I ch habe zu­
g le ich , so e rk lä r te der M in is te r , den A u f t r a g , 
d'es auch im Namen des Führers zu tun . Der 
Führer ve r l e i h t d i r , W i l h e l m Kube, in Aner ­
kennung deiner bedingungslosen Pf l ichterfvi l -
l ung das R i t te rk reuz zum Kr iegsverd iens tk reuz 
m i t Schwer tern . 

N a c h seiner Rede hef tete Reichsminister 
Rosenbetg das R-'tterkreuz des 'K r i egsve r ­
dienstkreuzes m i t Schwer tern an das Ordens­
k issen des Vers to rbenen u n d verabschiedete 
sich sodann v o n seinem toten M i ta rbe i t e r mi t 
Erheben der H a n d zum Deutschen Gruß. Unter 
den K längen des Liedes v o m Guten Kamera­
den senkten sich die Fahnen und Standarten 
über d»»m Sarge, und unter den K längen der 
Eroica setzte sich langsam der Trauerzug in 
Bewegung. Zehn Untero f f i z ie re der W e h r ­
macht t rugen den Sarg m i t den sterb l ichen 
Uberresten W i l h e l m Kubes. Draußen wu rde 
der Sarg auf d ie Lafet te gehoben, d ie den 
vers torbenen Reichskommissar sodann zur 
letzten Ruhe gele i tete. 

was sie im Fal le des Ver l le rens zu er var ten 
hät ten. Sie s ind daher har t und immer här ter 
geworden im Kampf. Jeder Er fo lg ist für d ie 
Sc ldaten der verbündeten Mächte nur e in M e i ­
lenste in zum Endsieg, und je schwerer und 
wechse lvo l le r der Kampf, um so härter und 
entschlossener s ind sie, auch das Letzte fü r 
diesen Endsieg einzusetzen. 

Fast eine V ie r t e lm i l l i a rde Menschen der, zum 
Dre le rpak l gehörenden Na t i onen , stehen heute 
nach w ie vo r in Europa und Ostasien zum 
äußersten berei t , ihre He imaterde zu ve r t e i d i ­
gen und fü r d ie Fre ihe i t und Zukun f t ihres 
Landes und ih rer V ö l k e r auch das Letzte zu 
opfern. 

I ch g laube, unsere Gegner haben noch Im* 
mer ke ine A h n u n g davon , wessen das deutsche 
V o l k und die V ö l k e r seiner Verbünde ten fäh ig 

s ind und m i t w e l c h zäher Entschlossenhei t und 
unerschüt ter l icher Siegeszuversicht sie den 
kommenden Kämpfen entgegensehen. 

M a g noch manche har te Schlacht uns be­
vors tehen, v o n e inem können w i r Uberzeugt 
se in : Unsere Soldaten werden i m Bewußtsein 
ih re r Kra f t und ih re r i nd i v i due l l en Über legen­
he i t Uber den Gegner aus den Schutzwäl len 
um Europa mi t e inem Fanat ismus ohnegle ichen 
kämpfen . W e d e r Bo lschewis ten noch A n g l o -
Amer i kane r werden Jemals Europa erobern, und 
Ostasien w i r d man Japan niemals mehr ent­
re ißen. Der kühne Angr i f fsge is t unserer Sol­
daten zu Lande, zur See und Ih der Luf t w i r d 
v ie lmehr auch für d ie kommenden Kämpfe ent ­
scheidend sein. Unsere Truppen werden den 
Fe ind immer v o n neuen angre i fen, w o sie i hn 
zu packen bekommen, und ihm solche ve rn i ch ­
tenden N ieder lagen be ib r ingen , daß er eines 
Tages v o n dem von i hm angezette l ten K r i eg 
endgü l t i g genug haben w i r d . 

Dann w i r d das Ende dieses har ten und 
schweren Schicksalskampies kommen und d ie 
Dre ie rmächte we rden dann i n der Lage sein, 
d ie Neuo rdnung zu e r r i ch ten , d ie den auf den 
Sch lacht fe ldern und an der hero ischen He imat ­
f ron t gebrachten B lu top fern gerecht w i r d und 
d ie i h ren V ö l k e r n e ine Zukun f t i n Fre ihe i t und 
GlUck s ichert . Daß dieser Sieg unserer W a f f e n 
kommen w i r d , das ist unser t ie fer Glaube. 

Heu te am dr i t ten Jahrestaq des Dre imächte­
paktes aber w o l l e n w i r vo l l e r Stolz auf d ie 
unverg le i ch l i chen He lden ta ten unserer T r u p ­
pen zu Lande, zur See und i n der Lu i t b l i cken 
u n d uns erneut u n d tapfer und t reu u m un­
sere Führer scharen und da« Letzte einsetzen 
fü r den Sieg und d ie Zukun f t unserer Vö l ke r . 

Z u m Schluß möchte i ch noch besonders 
meine große Freude und Genugtuung zum A u s ­
d ruck b r i ngen über d ie Rundfunkbotschaf ten 
der He r ren Außenmin is te r der Dre ie rpak t ­
mächte , d ie soeben aus Europa u n d Ostasien 
über den Ä t h e r zu uns gelangt s ind. A l l e 
da r in entha l tenen f reundschaf t l i chen Gefüh le , 
Botschaften und Grüße fü r den Führer und das 
deutsche V o l k e rw idere i ch h ie rm i t auf das 
herzl ichste. 

Mussolini: Unser Blut tilgt die Schande 
Die Botschaft des D u c e hat fo lgenden 

W o r t l a u t : 
„ I c h ha l te es für ein gutes Ze ichen, daß 

meine Rückkehr nach I ta l ien mi t dem Jahres­
tag der Unterze ichnung des Paktes zusammen­
fä l l t , der das faschist ische I ta l ien , das na t iona l ­
sozial ist ische Deutschland und das Reich des 
Tenno unauf lös l ich mi te inander verbunden hat. 

Die republ ikanisch- faschist ische Regierung 
is t entschlossen, im Zeichen des L ik to ren-Bün-
dels m i t a l len Krä f ten und i n dem Glauben, der 
I ta l ien 6 te t6 e r fü l l t hat, b is zum Endsieg we i te r 
zu kämpfen. D ie v o n einer in te rna t iona len 
Cl ique, d ie s ich m i t e in igen Ve r rä te rn zusam­
mengetan hat, angezettel te Episode hat Folgen 
heraufbeschworen, die für den Kr iegsablauf ent­
scheidend sein werden, denn I ta l ien konnte s ich 
nun vo r dem Ruin, der ihm drohte, e in B i l d 
machen. 

Das republ ikanisch- faschist ische I ta l ien w i r d 
diese Tage der Demüt igung aus seiner Ge­

schichte auslöschen und m i t se inem Blut die 
Schande t i lgen, d ie e in entar teter M o n a r c h 
über d ie T rad i t i onen und die ruhmre iche Ver ­
gangenhei t seines Landes br ingen wo l l t e . D'.e 
i ta l ien ischen Truppen werden gemeinsam mi t 
den deutschen und den japanischen Truppen 
d ie W e l t v o n e inem in te rna t iona len K lünge l 
bef re ien, der ke in M i t t e l , vo r a l lem aber den 
Ve r ra t n ich t scheut, um unter a l len V ö l k e r n 
und ih ren Uber l ie fe rungen V e r w i r r u n g zu st i f­
ten . 

Die deutschen und japanischen Kameraden 
können sicher 6 e i n , daß der Dre imächtepak t 
von dem republ ikanisch- faschis t ischen I ta l ien 
m i t dem g le ichen Eifer und dem gle ichen G lau ­
ben e ingehal ten werden w i r d , w ie 6ie I t a l i en ' 
i n den vergangenen dre i Jahren beseelt ha­
ben . Dies ist der W i l l e der Frontkämpfer , d ie 
auf so v ie len Schlacht fe ldern ihr B lu t für das 
gemeinsame Ideal der dre i Na t ionen vergossen 
haben. " 

Shigemitsu: Gerechtigkeit in Ostasien 
Der Ka ise r l i ch Japanische 'Außenminister 

S h i g e m i t s u i üh r te i n seiner Rund funkan­
sprache aus: 

„Das Z ie l der Achse ist d ie V e r w i r k l i c h u n g 
der Gerech t igke i t in der W e l t . Und zu d iesem 
Z 'e l marschieren w i r in Er fü l lung unserer hohen 
Miss ion in unerschüt ter l i chem ("leiste vo rwär t« . 

D ie t iefe Freundschaf t des Führers hat die 
wunderbare Er re t tung des Min is te rp räs iden ten 
Musso l i n i , der an diesem g lück l i chen Tage an 
d ie Spitze der neuerr ichteten faschist ischen Re­
p u b l i k get re ten ist, e rmögl ich t . D ie Ka ise r l i ch 
Japanische Regierung hat gemeinsam mi t der 
Regierung des Großdeutschen Reiches sofort d ie 
nöt igen Schr i t te un ternommen, um diese neue 
i ta l ien ische Regierung a n z u e r k e n n e n . 
Lassen 6 :.e uns dem wiedergeborenen I ta l ien , 
da«, unter der Führung des Min is te rpräs identen 
Musso l i n i als Staatschef einer r uhmvo l l en Z u -
k u n l t entgegengehen w i r d , unsere herz l ichsten 
G lückwünsche aussprechen. 

Die Länder der Achse haben sowoh l als 
Staaten und V ö l k e r , w i e als M i t g l i ede r der 
V ö l k e r f a m i l i e , e in ebenso unbestre i tbares Le­
bensrecht w ie i rgendein anderer Staat oder 
i rgende in anderes V o l k . W e l l dieses Lebens­
recht bedroht w o r d e n ist, haben w i r schl ieß­
l ich zum Schwert gegr i f fen. Dieser K r ieg ist 
für uns n ich ts anderes als e in K r i e g der Selbst­
ve r te id igung . W ä h r e n d der letzten dre i Jahre 
ist es der Achse t rotz har ter Proben gelungen, 
ih r kons t ruk t i ves Programm durchzu führen . 
Zur Zei t leisten w i r im Osten und Wes ten ge­
gen hef t ige fe ind l iche Gegenangr i f fe W i d e r ­
stand, die w i r übet a l l zurückschlagen. Unsere 
Ve ibündc ten in Europa ver te id igen unter der 
Füh rung des Großdeutschen Reiches die ge­
wa l t i ge Festung Europa. Sie wer fen den Feind 
im beispie l losen Kampfge is t n ieder und v o l l ­
b r ingen Tag für Tag kühne und tapfere W a f ­
fentaten. Dafür möchte Japan seine uneinge­
schränkte Hochachtung zum Ausd ruck b r ingen . 
Au f der anderen Seite er te i l t Japan dem Feind 
an den verschiedenen Fronten Großostasiens 
vern ich tende Schläge. Was Japan erstrebt, ist 
d ie V e r w i r k l i c h u n g der Gerech t igke i t i n Ost­
asien, • die geeignet ist, a l len Na t ionen und 
V ö l k e r n , die h ier leben, Fr ieden und W o h l ­
stand zu b r ingen . 

Unser gemeinsames Z ie l läuf t darauf h in ­
aus, daß die Na t ionen Großostasiens auf der 
Grund lage der G le ichhe i t u n d Gegense i t igke i t 
für e in neues Ze i ta l te r gemeinsamen Glückes 
und gemeinsamen Wohls tandes zusammen­
arbe i ten. Ch ina muß v o m eng l isch-amer ikan i ­
schen Joch befre i t , erneuert und As ien w i e ­
dergegeben werden . Tha l land sol l sich we i te r 
als s tarker , souveräner, unabhängiger Staat 
en t fa l ten , Burma, die Ph i l ipp inen und auch 

Ind ien haben al le das Recht, unabhäng ig zu 
sein. Dami t we rden diese asiat ischen V ö l k e r 
in d ie Lage versetzt werden , sich ihres ge­
bührenden Platzes an der Sonne zu er f reuen. 

Der gegenwär t ige K r i e g ist n ich t nur e in 
Kampf für die Gerecht igke i t a l lgemein, son­
dern auch e in Kampf für d ie W iede rgebu r t 
Asiens. I ch k a n n n ich t genug betonen, w i e 
absolut no twend ig es für a l le asiat ischen N a ­
t ionen und V ö l k e r ist, daß dieser K r i eg ge­
wonnen und dami t ih r Lebensrecht gesichert 
w i i d . Ich brauche n icht zu e rwähnen, daß das 
hohe Z ie l des Achsenbündnisses, der Gerech­
t i gke i t übera l l in der W e l t zur Herrschaf t zu 
verhe l fen , nur durch den Endsieg der Achsen­
mächte er re icht we rden kann . A m Schluß me i ­
ner Botschaft möchte i ch die auf r ich t igs ten 
Wünsche fü r das persönl iche Woh le rgehen des 
Führers des Großdeutschen Reiches und des 
H e r r n Reichsaußer.ministers zum A u s d r u c k 
b r i ngen . " 

V o n G o t t b e r g f ü h r t W e i ß r u t h e n i e n 
M i n s k , 27. September 

Der Reichsminister fü r d ie besetzten Ost ­
gebiete hat den jj- und Pol ize i führer be im 
Cenera lkommissar in M i n s k , f f -G ruppen füh re r 
und Genera l leu tnant der Pol izei v o n G o t t ­
b e r g , ver t re tungsweise m i t der Führung des 
Genera lbez i rks We iß ru then ien beauf t ragt . 

B r i t e n i n der T ü r k e i i n t e r n i e r t 
Stockho lm, 27. September 

Fünfzehn br i t ische Fl ieger, die m i t zwei 
Bombern an der tü rk ischen Küste not landen 
mußtet» s ind nach einer Reutermeldung In Sy-
din, süd l ich von Sayrna, in te rn ie r t worden . 

Der Tag in Kürze 
Bei Sperrllügen über der nordwestlranzöslschen 

Küste stellten deutsche Focke-Wulll-Jäger zwei 
Jagdllugzeuge vom Muster „Mustang". Nach einem 
Lultkampl von nur drei Minuten wurden die beiden 
leindltchen Jäger abgeschossen. 

Wie das Kaiserliche Hauptquartier bekanntgibt, 
versenkte ein japanisches Unterseeboot östlich der 
Neuen Hebriden einen leindltchen Kreuzer der B-
Klasse. 

Nach einer Andeutung der Indischen Zeitung 
„Statesman" trägt man sich In den Kreisen um den 
Vizekönig in Delhi mit dem Gedanken, über Ben­
galen den Belagerungszustand zu verhängen. 
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Das Angebot 

B e r g u n g h is to r i scher Kuns tschä tze / Sie w a r t e n an s icherem O r t auf f r i e d l i c h e Z e i t e n / or7.-sonZ^bcrichteritauer 

W ä h r e n d in den besetzten Westgebieten 
al le Kunstdenkmäler , Museen, B ib l io theken usw. 
schon längst der z iv i len V e r w a l t u n g In Obhut 
und Pflege übergeben worden sind, tobt der 
K r i eg im Osten wei ter . Aber au--h hier ist die 
deutsche Heeresle i tung bemüht, Schätze von 
h is tor ischem W e r t 6 0 w t i i t al« mögl ich s icherzu­
stel len. Dafür s ind bei den einzelnen Heeres­
gruppen besondere Kommandos mi t Fachkräf­
ten berei tgestel l t . Daneben hat sich aber auch 
der „Einsatzstab Reichslei ter Rosenberg" der 
Ret tung und Sichtung derar t iger Kunst- und 
Ku l tu rdenkmä le r angenommen. A l l e i n auf 
e inem k le inen Abschn i t t der r ies igen Ost f ron t 
kann man das in wen igen Monaten Geleistete 
zu einem w i r k l i c h erstaunl ichen Ergebnis z u ­
sammenfassen. V i e l e Gegenstände wurden u n ­
ter großer Mühe, oft unter Fe inde inw i rkung 
und der dami t verbundenen Lebensgelahr für 
d ie Bergenden aus der gefährdeten Zone ge ­
hol t . Diese Ob jek te wurden an sicheren Or ten 
im H in te r land untergebracht , w o sie led ig l ich 
darauf war ten , nach Kr ieqsej ide oder sobald 
es die mi l i tä r ische Lage er laubt, w ieder an ihren 
ursprüng l ichen Or t zurückgebracht zu werden. 

Entgegen al len Feindlügen muß k lar und 
e indeut ig festgestel l t werden, daß diese Kunst­
gegenstände nicht nach Deutschland verbracht 
wurden , um deutsche Museen als Sieges-
trophäen zu schmücken; schon deswegen nicht , 
w e l l es s ich dabei v ie l f ach u m Gegenstände 
handelt , die nur für den Or t , aus dem sie her­
stammen, W e r t haben. Es Sei nur an die al t ­
russischen A r c h i v e in Smolensk und an d ie 
Porträts russischer Fürs t l i chke i ten und Staats­
männer aus Gatschina er inner t . Aus den in der 
Kampfzone bei Len ingrad l ieqenden Zaren­
schlössern s ind ebenfal ls zahl re iche Kunst­
gegenstände geret tet worden , so a l le in aus 
Gatschina über 400 Gemälde, Porträts einst iger 
Zaren und zeitgenössischer berühmter Persön­
l i chke i ten am russischen Hof. Diese für die 
russische Kunst und Ku l tu rgesch ich te wer t ­
vo l l en Bi ldnisse werden im r ü c k w ä l t i g e n Ge­
biet ve rwahr t . 

Durch a l le Zei tungen g ing d ie Nachr ich t 
über die Au f f i ndung des „Got te rper G lobus" in 
vorders ter L in ie bei Leningrad. Dieses Ge­
schenk eines deutschen F ü g t e n an Peter den 
Großen wurde sichergestel l t , gut verpackt und 
aus der gefährdeten Zone for tgebracht . Der 
berühmte Silberschatz der Revaier Schwarz­
häupterg i lde, den die Bolschewisten zu An fang 
des Kr ieges dor t geraubt und berei ts in K is ten 
m i t der Au fschr i f t „ Len ing rad " verpackt hatten 
konn te durch den schnel len Vormarsch der 
deutschen Truppen in N a r v a e ingehol t und in 
Ve rwah rung genommen werden. 

Bei dem Einmarsch im Ost land wurden auch 
v ie le Kisten mi t Kunstgut , deren Mi tnahme die 
Sowjets den Volksdeutschen bei deren He im­

führung ins Reich untersagten, In den Lager­
häusern vorgefunden. Es handel t sich bei d ie­
sem Ku l tu rgu t v ie l fach um wer tvo l l e al te Ge­
mälde deutscher Meister , die nun einer T reu ­
handgesellschaft zur Rückgabe an die einst i ­
gen deutschen Besitzer übergeben worden sind. 
Aus herrenlosem Gebiet wurde feiner eine aus 
mehreren hundert Bänden bestehende Samm­
lung deutscher Erstdrucke und seltener Klassi-

konnte ein großer Te i l v ie lhunder t jähr iger 
I konen (Hei l igenbi lder ) , d ie in der russischen 
Kunstgeschichte e inmal ig sind, geborgen wer­
den. Ebenso gelang es etwa 34 000 Bände — 
darunter 500 seltene Ausgaben in russischer 
Sprache — alte Handschr i f ten aus dem 
I i i . Jah rhunde i t und russische Drucke aus 
dem 17. Jahrhunder t s icherzustel len. Den 
Grundstock zu dieser B ib l io thek b i ldete die 

John, über leg es d i r . England w i r d als 
Stern in unsere Flagge aufgenommen, und du 
bekommst e inen schönen Anzug aus Fahnen­
stoff. 

Dieser Drahtschut i dient 
heruntergeklappt werden. 

Soldaten unterm „Schirm" 
fegen N a h b e k ä m p f u n i durch Handgranaten. I m Gefecht kann das Git ter 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Krlpgans, PBZ. . Z.) 

kerausgaben der Gesellschaft für Geschichte 
und A l te r tumskunde in Riqa übereignet. 

Ein besonders guter Fang gelang den' deut­
schen Truppen be i der Einnahme der Stadt 
Woronesch. Dor t fanden sie in K is ten ver­
packt die Reste der Dorpater Univers i tä ts­
b ib l io thek. Bereits im W e l t k r i e g hat ten die 
Russen diese umfangreiche und berühmte ' Bi-
b io thek aus Dorpat for tgeschleppt, waren 
aber durch den Fr iedensver t rag verp f l i ch te t 
worden, sie w ieder zurückzuführen l Die wer t ­
vol le Bücherei des archäologischen Inst i tu ts 
bl ieb indessen verscho l len ; nun konnte diese 
e lwa 8000 Stücke zählende Bücherei sicher­
gestel l t und nach Dorpat zurückgebracht 
v/erden, 

N o w g o r o d besitzt die äl testen und berühm­
testen Kathedra len Rußlands, die, m i t wer t ­
vo l l en byzant in ischen Mosa iken und Fresken 
geschmückt, te i lweise noch aus dem 12. 
und 13. Jahrhunder l stammen. Obwoh l durch 
sländige Fe inde inw i rkung v ie l zerstört wurde, 

f rühere erzbischöf l iche Bücherei in N o w g o r o d ; 
diese große und interessante Sammlung wu rde 
der Landesbücherei in Riga zur Au fbewahrung 
übergeben mi t der Maßgabe, die Bücher w ie ­
der an ihren al ten Platz nach N o w g o r o d zu­
rückzuführen; sobald es die Ereignisse gestat­
ten. Außerdem konnten aus einem ehemal i ­
gen „Go t t l osen-Museum" über 1000 alte B i ­
beln und Evangel ien geborgen werden , zum 
Tei l in kostbaren getr iebenen si lbernen Ein­
bänden aus dem 17. und 18. Jahrhunder t . 

Diese Bücher w u r d e n vorers t der russisch­
or thodoxen Gemeinde in Riga überlassen. 

In Smolensk befand sich eine k le ine , aber 
recht lhteressanle Sammlung von an t i ken 
Möbe ln , Gemälden, Sku lp turen und kunstge­
werb l ichen Gegenständen, das sogenannte Te-
mschev-Museum. Da die dor t ige Un te rb r in ­
gung lu f tgefährdet war , entschloß man sich, 
diese Schätze im W i l n a e r Museum unterzu­
stel len. Gle ichfa l ls aus Smolensk wu rde das 
dor t ige A r c h i v in Sicherhei t gebracht. 

Diese Beispiele zeigen zur Genüge, daß 
die deutsche Wehrmach t und die eingesetzten 
Z i v i l ve rwa l t ungen ständig bemüht s ind, a l le 
A r ten gefährdeter Kuns twerke , Denkmäler , 
A r c h i v e in Sicherhei t zu br ingen. alb 

„ F e u e r k u g e l n s ind so fo r t zu d a m p f e n . . . " / A l s L e i p z i g be lager t w u r d e 

Bombensicherer Unterstand lür die vierbeinigen Kameraden 
w a h r e n d der Ruhezelt sind sie hier untergebracht und dadurch Jeder äußeren Gefahr entzogen. — 
W Mut ters tuten und Forden verlassen den Pferdebunker , u m auf ^ Weide geführt zu werden 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Waske, A U . , ^-J 

Daß ein sorgsam organisierter Luftschutz 
heute eine unbedingt notwendige Ver te id i ­
gungsmaßnahme der Bevö lkerung ist, braucht 
woh l n icht mehr besonders betont zu werden. 
W e n n w i r aber g lauben, daß es sich h ier um 
Vero rdnungen handelt, die der moderne tech­
nische Kr ieg mi t sich gebracht hat, dann täu­
schen w i r uns. A u c h in f rüheren Jahrhunderten 
wurden in ernsten Zei ten die Z iv i l i s ten zu 
Selbstschutzmaßnahmen behörd l ich aufgefor­
dert. Ein interessantes Dokument darüber ist 
uns aus der Belagerung Leipzigs im Schmal-
kald ischen Kr ieg über l ie fer t . 

Es war im W i n t e r 1540/47, als in Leipzig 
ve r lau lba r t wurde, „daß Chur fü rs t F r iedr ich 
mi t einer starken Armee von rund 30 000 Mann 
im Anzüge nach Leipzig «ey". Herzog Mo r i t z 
v o n Sachsen hal te sich auf einen solchen 
Kampt, der um die Er r ingung der K u r w ü r d e 
aus der Ernest inischen und A lber t in ischen L i ­
nie des Wet t inerhauses ging, bereits vo rbe re i ­
tet. Vo rso rg l i ch hatte er best immt, daß sich 
n iemand in Leipzig niederlassen sol l , außer er 
habe schon zuvor das Bürgerrecht erhal ten und 
sich berei t erk lär t , m i t den anderen jede „bür ­
ger l iche Bescherungen" im Fal le eines Kr ieges 
zu tragen. Nachdem dieser K r ieg zur Tatsache 
geworden war, wurde die Un i ve r s i t ä t ' nach 
Me ißen ver legt , das Hospi ta l St. Georgen v o r 
dem Ranstädter Tor, ja ganze Vors tädte abge­
brannt , damit h ier der Feind ke iner le i Deckung 
f inden konnte. Ferner wurden 200 Bürger aus­
gewähl t , die den besonderen Schutz der H ä u ­

ser und der Bevö lkerung zu übernehmen 
hat ten. Ihre Aufgahc war es vor a l lem, auf d ie 
in die Stadt geschossenen F e u e r k u g e l n 
zu achten und sie sofort zu „dampfen" , das 
heißt, m i t Wasser zu übergießen. 

V o n Tag zu Tag wurde die Beschießung Leip­
zigs immer heft iger, und da Herzog Mor i t z auf 
verschiedene Auf fo rderungen des Belagerers, d ie 
Stadt zu übergeben, nur ein entschiedenes 
Ne in übr ig hatte, mußte man sich in Le ipz ig 
auf schwere, op le rvo l le Tage gefaßt machen. 
Die Bevö lkerung war entschlossen, wenn es 
sein mußte, bis zum traqischen Ende tapfer 
auszuharren. A m 21. Januar wurden 400 K u -
qeln in die Stadt geschleudert, die das Schloß 
und die Bürgerhäuser gehör ig demol ier ten. Es 
heißt, daß es „wegen des v ie len Dampefs u.id 
Rauches v o n Pulver qanz unmögl ich war, zu 
entscheiden, ob es Tag oder Nacht gewesen 
ist" , I n diesen schweren Stunden wurden a l le 
Bürger aufgefordert , auf ihren Grunds tücken 
sofort die Feuerbal len zunichte zu machen. D ia 
Frauen t rugen ihren Männern une rmüd l i ch 
Wassereimer zu, und nachts leuchteten sie m i t 
Fackeln aus den Fenstern, dami t die ».ufräu-
mungsaibe i ten auf den Straßen rascher vo r s ich 
gehen konnten. Der he ldenmüt ige Einsatz hat te 
sich gelohnt, die Belagerer zogen wieder ab, 
wahrsche in l ich aber n icht deswegen, we i l der 
Kur fürs t Leipzig als uneinnehmbar h ie l t , son­
dern we i l er w o h l er fahren hatte, daß Kaiser 
Ka r l I V . mi t einem Entsatzheer Leipz ig zu H i l f e 
kam. 

Unruhe der Herzen 
45) Roman von Ernst Hengstenberg 

Stempel über Stempel, geöffnet, verk lebt . 
Aber, der Brief kam ja aus Hol land. We iß 
Got t ! Was sol l te das bedeuten? Die Ruhe, d'e 
s ich in ihm ausgebrei tet hatte, während er 6 i ch 
d e Räume gleichsam eroberte, w i ch p lö tz l ich . 
Er riß den Brief auf. Es war das Schreiben 
einer deutschen A m t 6 6 t e l l e , die ihm die Einreise 
in hol ländisches Gebiet gestattete. Was sol l te 
das? Nach Scheveningen sol l te er. Ve rnommen 
werden v ie l le icht? Dann kam ein Schreiben, 
das an den Mi l i tä rbe feh lshaber eines Uber­
gangsbahnhofs ger ichtet war. Eine ganze A k t e n -
6 a m r a l u n g war das, schien ee ihm. Nur den 
Zweck ver r ie t bisher keines dieser Schri f t ­
stücke. Da, das letzte, das er ent fa l te te l Es 
t rug als Br ie fkopf den Namen de Gracht . In 
etwa« feh lerhaf tem Deutsch schr ieb de Gracht 
selbst. Er war in Cognac von den Deutschen 
befre i t worden und hatte durch Ve rm i t t l ung 
des Ma jo rs Haug er fahren, daß seine Tochter , 
die g le ich i hm verhaf te t und verschleppt war . 
lebte. 

„Ve rha f t e t und verschleppt? Weshalb denn? 
Um se ine tw i l l en etwa? W a r u m sol l te « ie nicht 
mehr leben?" W e v e r erschrak. 

Jetzt waren sie beide seit kurzem wieder in 
Scheveningen. G r i t war in e inem Frauenlager 
i n den 'Py renäen gewesen. Oba le ich ßie durch 
eine Ve rwundung , die nicht r ich t ig behandelt 
wurde , geschwächt war, hatte sie im Lager die 
Sorge für noch Schwächere und Kranke über­

nommen. Eine Ruhr hat te sie vo l lends v o n 
Krä f ten gebracht. Schl ießl ich hatte sie 6 i ch 
eine Erkä l tung zugezogen, die nun trotz sorg­
fä l t iger Pflege die Lunge ergr i f fen hatte. Da 
Gr ' t Tag und Nacht nach ihm ver langte, war 
es de Gracht angesichts der Leiden, die er unJ 
Gr i t durchgemacht hat ten, durch Ve rm i t t l ung 
des Roten Kreuzes ge lungen, bei der deutschen 
Verwa l tung die Erlaubnis für den Besuch W e ­
yers zu e rw i r ken . Gr i t hof f te s tünd l ich auf 
ihn. Fr i tz ließ den Brief s inken. Wa6 hatte sich 
da zugetragen? Er begr i f f das alle6 nicht. Da 
hatte 6 ich ohne sein W o l l e n ein Schicksal an 
das seine geknüpf t , das in die ernstesten Be­
z i rke menschl ichen Lebens re ichte. Verschlep­
pung, Gefangenschaft, Ve rwundung , Krankhe i l , 
womög l i ch Tod? Unbegre i f l i ch ! W i e konnte 
sich der Ab lauf eines Lebens p lö tz l ich so stei­
gern? i 

Und was sol l te er? Nach Scheveningen rei ­
sen? Jetzt in diesem Augenb l i ck , wo er den 
Fuß wieder i n 6 e i n k a u m je betretenes Haus 
gesetzt hatte? W o er auf seine Frau wartete« 
W o s ich entscheiden s o l l t e . . . ? Er dachte nicht, 
was sich entscheiden sol l te. 

D ie Frage stand groß vor Ihm: Was hast 
du denn dazu getan, daß nun dies über dich 
kommt? Bist du einen Schr i t t zu we i t gegan­
gen? W a n n ist das geschehen? H ie r in die­
sem Hause, als du statt nachzugeben, statt zu 
l ieben, unter i rgende ine ' In d i r mächt igen 
Unbeherrschthei t deinen Kopf durchsetztest, 
den .verhängn isvo l len W e g ti> den Kel ler an­
tratest? Oder war es schon, als du auf der 
Hochzei t in Düsseldorf den W e i n w ie Wasser 
trankest, ohne dabei an Do r r i t zu denken? 

Oder aber hat te er diesen Schr i t t i n H o l l a n d 
getan? 

Es dröhnte von Fragen. Ver fangen , das 
war d ie einzige A n t w o r t , die sie al le traf. 
Und daraus ergab sich die Lösung: Befreien 
ohne Rücksicht auf sich selbst. 

Er war te te . Bald mußte D o r r l f kommen. 
Et h ie l t d ie Straße i m Auge, und als Dor r i t 
du rch den Vorga r ten schr i t t , g ing er zum 
Flur und stand vo r ihr , als sie aufgeschlossen 
hatte. 

B le ich und erschrocken, wag te sie k a u m 
näherzutreten. Das war n icht der Fr i tz W e ­
ver, den sie e inmal i rgendwann — in e inem 
anderen Leben mußte es gewesen sein — ge­
trof fen hatte. Das war e in anderer. Sie 
empfand deut l i ch , daß es ke in schlech­
terer war. Und das löste d ie Starre, d ie 
sie befa l len hatte. Sie g ing auf i hn zu 
und gab ihm die Hand. Er nahm sie, legte 
beide Hände darum und sah sie an. 

„Du bist ve rwundet?" Ihre St imme k lang 
besorgt. — „Es war n icht so sch l imm, -wie es 
anfängl ich aussah und ist gut ve rhe i l t . " — 
.Has t du Ur laub?" fragte sie dann. „Ble ibst 
du h ier?" Er hatte genickt zu ihrer ersten 
Frage. Dann erschrak er vo r der zwe i ten . Er 
ließ ihre Hand los. „ W o l l e n w i r n icht h in ­
eingehen?" schlug er vor. „ I ch muß mi t dir 
reden. Es ist al les n icht so e in fach. " — 
„Ne in , gewiß n ich t " , gab s'e zu, legte ihren 
Hut ab und trug das Einkaufsnetz, in dem sie 
e in paar Sachen hal te, in d ie Küche. „ I c h 
komme g le ich. Geh schon h ine in . Ich sage 
nur . Franziska Bescheid wegen des Essens." 

A l s Do r r i t ins Z immer t rat , g ing W e v e r 
noch e inmal auf sie zu u n d sah sie an. Dann 
lüh r te er sie zu e inem Sessel. Es w a r der, i n 
dem Haug gewöhn l ' ch gesessen hat te. Er 
selbst nahm i n dem ihren Platz. Dann gr i f f 
er e inen Stoß Papiere auf, als w o l l t e er m i t 
ih r i n eine Ve rhand lung e int reten. Sie sah 
ihn m i t verha l tener Spannung an. Er schien 
u m einen Beginn der Ve rhand lung ver legen. 

„Es scheint, du bleibst n icht . D u hast m i r 
me ine Frage n icht bean twor te t " , begann sie. 
Das mußte k lä ren , fand sie. — „ I c h werde 
heute nachmi t tag w ieder reisen müssen." — 
„ A c h ? " — „Der Zug um fünf Uhr nach K ö l n 
geht doch noch?" Do r r i t bestät igte, daß er 
g.ng. „ U n d w o h i n geht d ie Reise?" — „ D u 
w i r s t d ich wunde rn , Dor r i t . N a c h Schevenin-
g t n . " — „Es gibt doch w o h l ke ine W iede r ­
aufnahme v o n In te rn ie rungen mehr. Oder bist 
du dor t eingesetzt?" 

„E ine K ranke ruf t m i ch . " — „Eine Kranke? 
Gr i t de Gracht?" — „ W o h e r we iß t du?" — 
„Das war n icht schwer zu er ra ten. M a j o r 
Haug hat sich j a u m ihre Fre ihe i t bemüht . " — 
„ W a s ist das für e in M a n n , M a j o r Haug?" 

Dor r i t lächel te. Sie sah Haugs B i ld . I h m 
lächel te sie zu. „Das kann i ch d i r m i t e in 
paar W o r t e n n icht sagen. Es ist w o h l auch 
jetzt n icht von Bedeutung, Sprechen w i r von 
Fräu le in de Gracht. Sie ist also k rank . U n d 
was sollst du dabei tun? Ich meine, da du 
nicht A r z t bist, müssen andere Gründe vo r ­
l iegen, daß man d ich ru f t . " — „Dor r i t , d ie -
res Mädchen hat um me ine tw i l l en unend l ich 
v ie l erduldet . " — „ U n d das konntes t du n icht 
ve rh indern?" (Fortsetzung folgt) 



lag in tUjmaimstaitt 
Ein altes Feuerhorn 

I n diesen Tagen g ing ich in W i r k h e i m an 
einem K lempner laden vo rbe i . Im Fenster h in ­
gen e in ige al te messingne Feuerhörner . 

Diese Hörner gehör ten einstmals — lange 
vo r dem Kr ieg , damals, al6 d ie Stadt r i och 
A l e x a n d r o w hieß und i ch noch b l u t j u n g w a r — 
den städt ischen Nach twäch te rn . 

E6 waren ih rer nur so v ie le , w i e es Schtt l-
t e n z i r k e l gab: ganze v 'e r . 

Das Feuerhorn war das wich t igs te A t t r i b u t 
des Nachtwächters . W e n n er einen Feuerschein 
bemerk te , ha t te er dami t d ie schlafenden Bür­
ger zu .a larmleren. Die F re iw i l l i ge Feuerwehr 
entstand erat später. Bi6 dah in hatte jeder Bür­
ger — l ies : Hausbesi tzer — Feuerwehrd ienst . 
A n seiner Haustafe l s tand aufgemalt , m i t we l ­
chem Gerät er an der Brandstät te zu erscheinen 
•hatte: m i t e iner Feuer le i ter , e iner Hand lösch-
spri tze, e inem Spaten (um den Brand m i t Erde 
zu erst icken) oder m i t e inem Löscheimer. 

Außer dem Feuerhorn h i n g dem Nach twäch te r 
noch die Pfeife auf der Brust. Keine Tabak­
pfe i fe — bewahre ! —, s o n d e r n eine Signal ­
p fe i fe . Dami t p f i f f er, w e n n er abends u m zehn 
seine Runde im Revier begann, zehnmal , zum 
Zeichen der Pol izeistunde. Die Kauf leute mach­
ten daraufh in gehorsam ihre Läden z u u n d der 
ordent l i che Bürger g ing schlafen. 

M i t dieser Pfeife r ie fen s ich auch die Nacht ­
wäch te r gegensei t ig . Etwa, w e n n 6 ie v o n l i ch t ­
scheuem Gesindel angegr i f fen wu rden und ih r 
eigener Knüppe l — der g le ichfa l ls z u ih rer 
festen Aus rüs tung gehör te — n ich t ausreichte, 
sich der Stro lche zu erwehren. 

Früher, noch vo r meiner Zel t , hat ten d;e 
Nach twäch te r stat t der Pfeifen Kna r ren . Große, 
ungefüge Lärmgeräte, w i e solche bis heute in 
katho l ischen Gegenden in der Pa6c ionsze i t die 
Glocken ersetzen. 

Eine solche ausgediente Nach twäch te rknar re 
h i ng jahre lang i n der Sandkammer meines V a ­
ters, der w o h l d re i Jahrzehnte lang Schulze 
war. Ein ige Ma le im Jahr k a m sie w ieder z u 
Ehren und tat Dienst. Das war , wenn es bei 
d e r W i t w e H i rschen Einfachbier gab. Da k a m 
der s ta rke W a w r z y n , e in stadtbekanntes O r ' g i -
na l , l ieh sich d i e Knar re aus und lietf m i t Ihr 
d io Straßen ab, das Bier „auszuknar ren" . G le ich 
darauf sah man Frauen und Kinder m i t Kannen 
zur B ierguel le p i lge rn . 

Sowoh l d ie W i t w e H i rschen als auch der 
W a w r z y n s ind längst tot, und v o n den f rüheren 
Nach twäch te rn dür f te w o h l auch k a u m noch 
s>'ner am Leben sein. Aber d ie Knar re Ist noch 
da und auch d ie Feuerhörner ex is t ieren noch. 
M a n sol l te sich ein Ho rn aus der K lempnere i 
ho len, es b lankputzen und auf den Schreibt isch 
legen, dami t die Er innerung m i t i hm ab und zu 
Im Jugendland 6pazierengehe. A . K. 

Es g ib t Obst und Z w i e b e l n ! W i e au6 e iner 
Bekann tmachung des Oberbürgermeis ters her­
vorgeht , erhal ten d ie deutschen Verb raucher 
bis Sonnabend je e i l K i l o Obst und eine halbes 
K i l o Zwiebe ln . A u c h Kochf isch können die 
deutschen Verb raucher von ih ren F ischl ie feran­
ten abholen. 

Ein Einbrecher wu rde auf f r ischer Tat g e -
laßt. I n den Abendstunden des 20. September 
versuchte der Pole Stanis law Bu jask iewicz in 
ein Tabakwarengeschäf t i n der Straße der 
8. A rmee einzubrechen. Er h a t t e berei ts z w e i 
Vorhängeschlösser des v o r d e r Ladentür a n g e ­
brachten Schereng i t te r * m i t e inem Brecheisen 
abgewuchte t und die Scheibe der Ladentür e in ­
geschlagen. A l s er : n den Laden einsteigen 
wo l l t e , wurde er von e inem vorübergehenden 
Polen überrascht, ver fo lg t und der Pol izei über­
geben. 

Festgenommen w u r d e die Po l in Lucia G l o i -
dala, die v o m Amtsger ich t W e l u n und v o n dsr 
Staatsanwaltschaft L i t z m a n n 6 t a d t gesucht 
wurde . Sie h ie l t 6 i c h h ie r ve rbo rgen u n d w e r 
i m Besitz v o n falschen Auswe spapieren. 

Wohnungse inb ruch . I n den Tagesstunden 
des 22. September drang e in Unbekannte r m i t 
Nachschlüsseln in eine W o h n u n g in der 
Z i e t h e n 6 t r a ß e e in und entwendete K le ldar , 
Wäsche u n d Gebrauchsgegenstände i m Ga­
samtwer te von 600 R M . 

Diebs tah l v o n Stoffen. A m 22. September 
wurde die poln ische A r b e i t e r i n He lene W o j d a 
wegen Diebstahls festgenommen. D ie W o j d a , 
die i n einer h ies igen Tex t i l f i rma beschäft igt 
war, hatte vo r e in iger Ze i t an ih rem Arbe i t s ­
platz verschiedene Stoffe entwendet , u m sie Im 
Schle ichhandel z u veräußern. 

Technischer Vortrag-. I m V e r b a n d Deutscher 
E lekt ro techniker Im N S B D T . , S tu tzpunkt L t l z -
mannstadt , spricht am Donnerstag i m Tagungshaus 
der Studt D i p l . - I n g . Born i t z - aus Ber l in über „ D e r 
Starkstromkondensator In der Energiewir tschaft 
der Netze und Industr ieanlagen sowie seine P l a ­
nung und Kegelung in mi t t l e ren und GroD-
A n l a g c n " . 

A k t i v i t ä t der F i lmamateure . D i e neueröffnete 
Arbei tsgruppe des „Bundes Deutscher F i l m a m a ­
teure" hat ihren ersten Arbel tsabend am Donners­
tag, A d o l f - H l t l c r - S t r a ß c 37, i n der Stadtbi ldstel le. 
Einige preisgekrönte A m a t e u r f i l m e sollen vorge­
f ü h r t und gemeinsam besprochen w e r d e n . 

Am 10. Oktober Perfoncnftanöeaufnahme 
Fragebogen sind von Haushaltsvorständen auszufüllen I Betriebsauinahme unterbleibt 

A m 10. Ok tobe r f indet die Poisonenstands-
aufnahme statt . Jeder Hausha l tsvors tand hat 
dazu eine Haushal ts l is te auszufül len. 

Die Eint ragungen in die H a u 6 h a l t s l i s t e müs­
sen gu t leser l ich se in. Es mÜ66en al le Spalten 
ausgefül l t werden. A l l e ver langte Angaben s 'nd 
w ich t i g . Haushal tsvors tände, d ie das n icht 
beachten, bere i ten den Behörden und 6 i ch selbst 
unnöt ige A rbe i t . D ie nacht räg l ichen Ermi t t l un ­
gen er fordern v i e l Ze i t und Kostenaufwand. 

Für die Arbe i tnehmer , die L. den HauhaHs-
l is ten ungenaue oder unvo l ls tänd ige Angaben 
machen, können steuer l iche Nachte i le ent­
stehen. Ihre Lohnstcuerkar ten können n icht 
rechtze i t ig oder n ich t m i t der r i ch t igen Steuer­
gruppe ausgeschrieben werden . Es kann in fo lge 
falscher oder ungenügender Aus fü l l ung der 
Haushalts!i6te v o r k o m m e n , daß dem Arbe i tneh ­
mer höhere Steuerbeträge c inbeha l ten we rden 
als im Fal l der r i ch t igen Aue fü l l ung . 

Die Hausha l t l i s ten entha l ten eine An le i t ung 
für den Haushal tsvorst f ind. A l l e Haushol tsvor-
stände werden gebeten, diese A n l e i t u n g v o r der 
Aus fü l l ung g ründ l i ch durchzulesen. Die Haus-
hal tc l is ten s ind auch m i t Mustere in t ragungen 
versehen. Sie werden dem Heushal tsvors tand 
die Eint ragungen er le ichtern . 

Personen, die am St ichtag nur vorüber ­
gehend (zum Beispiel als Becuch). anwesend 
s ind, 6 i n d in die H a u 6 h a l t 6 l i s t e n icht e inzu­
t ragen, 

Für Volksgenossen, die 6 i ch bis auf wei teres 
aus lu f tgefährdeten Gebieten in weniger lu f tge­
fährdete Gebiete begeben haben, s ind in der 
An le i t ung zur A u s f ü l l u n g der Haushalt6lisle 
genaue Ano rdnungen enthal ten. Die Vo lksge­
nossen, die in Betracht kommen, werden ge­
beten, diese Best immungen sorg fä l t ig zu be­
achten. 

D ie Betr iebsaufnahme 1943 un terb le ib t . 

Ehe Loöfch roebte, toebte fchon Stryhoro 
Bereits im Jahre 1791 wurden im heuligen Strickau deutsche Tuchmacher angesiedelt 

I n 17 k m Ent fernung v o n Li tzmannstadt , im 
Ta l der Moszczenica, an der Landstraße und 
an der Eisenbahn nach Warschau , l iegt die 
Stadt S t r i ckau , die bis 18. M a i d. J . S t r y k o w 
hieß. W o h l für ke ine der Siedlungen unseres 
Gebiets brachte d ie neue Ze i t so g rund­
legende Umwä lzungen w i e für St r ickau, die bis 
September 1939 nur sehr wen ige deutsche Ein­
wohner zähl te, da für aber u m so mehr Polen u n d 
— v o r a l len D ingen — Juden. W e r S t r y k o w 
zu jener Ze i t besuchte, ha t te den E indruck , i n 
einer ausgesprochenen Judenstadt zu sein. Be­
sonders im M i t t e l p u n k t der Stadt, am M a r k t ­
platz, hausten sie in großer Anzah l . D ie arch i ­
tek ton isch n icht uninteressanten al ten Holz­
bauten m i t charak ter is t ischen v i e reck igen Dach, 
die dor t standen, wa ren sämt l ich v o n Juden 
bewohn t und v o n ihnen i n e inen unbeschreib­
l ichen Zustand der Ve rwah r l osung versetzt . 

Der Spuk Ist je tz t vo rüber . 
Dabei ist S t r i ckau — k a u m möchte man es 

für mög l i ch ha l ten ! — lange vo r L i tzmannstadt 
v o n deutschen Tuchmachern besiedel t ge­
wesen! 

M a n schr ieb das Jahr 1791, als der Besitzer 
der Stadt, e in Kammerher r des Königs, u m 

Dann g ing das H a n d w e r k noch mehr zurück. 
1836 wa ren nur noch sechs Stühle in Betr ieb. 

D ie Ansetzung der deutschen Tuchmacher 
i n S t r y k o w hat te sich sehr günst ig für die 
Stadt ausgewi rk t . D ie Bevölkerungsz i f fer , d ie 
1815 nur 1645 betragen hat te, wa r 1828 um 705 
auf 2350 gest iegen. Dann f ie l sie jedoch unter 
'den ursprüng l ichen Stand, so daß 1832 nur noch 
1549 E inwohner vo rhanden waren . 1835 zähl te 
man aber berei ts 2516 (1938: 4821). 

St r i ckau besi tzt seit dem Ende des 14. Jahr­
hunder ts Stadtrecht. M a n weiß, daß dor t 1386 
eine K i r che vorhanden war . Die heut ige ka tho 
l ische K i r che beherrscht mit i h rem hohen 
T u r m die ganze Gegend. 

I h re Entstehung ve rdank t d ie Stadt ihrer 
Lage am Moszczenica-Ubergang an der alten 
Straße v o n Gornau (Zgierz) nach Lowicz. 

S t r y k o w war zuletzt e in M i t t e l p u n k t der 
Gerbere i . A l l e rd ings der K le ingerbere l . 

A d o / / Karget 

Mehr Dlfzfplln In Oer Straßenbahn! 
Der Pol izeipräsident te i l t m i t : I n letzter 

Ze i t ist i m St raßenbahnverkehr i n e rhöh tem 
Maße ve rkehrsw id r iges Verha l ten der Fahr­
gäste bemerkbar . Fahrgäste, dio im W a g e n 
oder auf den Pla t t fo rmen ke inen Platz mehr 
f inden, ste l len sich t rotz des bestehenden 
Verbots auf das Tr i t tb re t t , anstatt den näch­
sten Zug abzuwar ten. Sogar K inder können 
als T r i t t b re t t f ah re r beobachtet werden . D i e 
Anwe isungen des Fahr- und Aufs ichtsperso­
nals, i m W a g e n nachzurücken, we rden n icht 
befolgt , so daß das Wagen innere v i e l f ä c h r n u r 
mäßig besetzt, die Plat t formen h ingegen über­
fü l l t s ind. A n den Hal tes te l len werden d ie 
Ausgänge der W a g e n n icht f re igemacht , so 
daß das Aus - und Eirtsteigen erschwer t w i r d 
und unnöt ige Verzögerungen e in t re ten. Es 
k o m m t immer w ieder vo r , daß Fahrgäste wäh ­
l e n d der Fahr t auf- und abspr ingen, obwoh l 
diese Ver feh lung , die erst kü rz l i ch w ieder zu 
e inem töd l ichen Unfa l l führ te, m i t einer M i n ­
deststrafe v o n 50 RM. geahndet w i r d . 

Bei der je tz t im Kr iege während der Spi t ­
zenverkehrsze i ten n ich t zu vermeidenden 
Uber fü l l ung der Straßenbahn müssen d ie Fahr­
gäste mehr denn j e Disz ip l in wahren und d ie 
bestehenden Vorsch r i f t en und die We isungen 
des Straßenbahnpersonals genauestens befo l ­
gen, we i l sonst e in geordneter und gefahr lo­
ser V e r k e h r n icht mög l i ch ist. I n Z u k u n f t 
werden solche Personen, die glauben, sich i n 
rücks ich ts loser - .Weise über d ie bestehenden 
Vorschr i f ten und Ano rdnungen h inwegsetzen 
zu können , v o n der Pol izei i n drast ischer 
We i se auf ih re Pf l icht h ingewiesen werden . 

Keine Herstellung von Betonlußwegplatten. 
W e g e n Schwier igke i ten i n der Zementbel ie fe-
rung w i r d d 'e Hers te l lung von Betonfußweg­
p lat ten verboten. 

W i r verdunkeln von 19.35 bis 6.15 Uhr 

Rundfunk vom Dienstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 14.15—15 Bunte Unterhal-

tungsklänge. 15.30—16 Lied- und Klaviermusik. 16—17 
Operettenmelodien. 17.15—18 Musikalische Kurzweil. 18 
bis 18.30 Arbcltsmaldcn singen. 20.20—21 Sinlonlc Nr. 7 
von Beethoven, Leitung: Arthur Rother. 21—22 Auslese 
schöner Sdiallplattcn. — D c u t s c h l a n d s e n d e r : 
17.15—18.30 Dittersdorf, Mozart, v. Wcslcrraann. 20.15 
bis 21 Frohe Welsen. 21—22 Eine Stunde lür dich. 

t . z. spprt i T o m toqc Emst jadilniann fast 56 Stunden in der luft 

In 

dem re i ch l i ch to ten O r t e in Ansehen 7 J 
geben, zahl re iche deutsche Tuchmacher fami ­
l ien k o m m e n l ieß. Er legte für sie eigens e inen 
neuen Stadt te i l an. Nach einer V e r m u t u n g von 
Koßrpann könn te der Brand, der 1790 die Tuch ­
macherstadt Lissa heimgesucht hat te, die Ur­
sache zur Ubers ied lung v o n Tuchmachern 
jener Stadt nach S t r y k o w gewesen sein, D ie 
Mehrzah l der deutschen Einwanderer stamm­
ten näml ich aus Lissa. 

Schon v ie r Jahre später bef inden sich die 
S t r ykower Deutschen in größter No t . I n einer 
Eingabe an d ie südpreußische Regierung — 
unser Gebiet kam 1793 zu Preußen, das aus 
diesen neuen Bes i t tungen d ie Prov inz Süd­
preußen schuf — schreiben die Tuchmacher die 
Schuld an ihrer No t lage dem unred l ichen Han ­
del der im Or t sehr zahl re ich vorhandenen 
Juden zu. 

Der E igentümer der Stadt bemühte sich, d ie 
i hm großen Nutzen br ingenden Deutschen, die 
sämt l ich Protestanten waren , dadurch in St ry ­
k o w festzuhal ten, daß er fü r sie eine evange­
l ische K i rche , e in Pfarrhaus und eine Schule 
bauen wo l l t e . W i e er dem Pet r ikauer Depar­
tement schrieb, hat te er berei ts das notwendige 
Baumater ia l heranschaf fen lassen. 

Es k a m j e d o r h n i r h t zu diesen Bauten. 
D ie Lage der Deutschen scheint s ich e in ige 

Jahre später etwas gebessert ZJLI haben, so daß 
e in ige Fami l ien auf den W e g z u g verz ich te ten. 
Jedenfa l ls gab es 1820 i n S t r y k o w noch 23 i n 
der Tuchmachere i beschäft igte Personen. A l ­
lerd ings ha t ten diese In den fo lgenden Jahren 
wen ig zu tun, denn 1822 wurden in S t r y k o w 
nu r 51 Stück T u c h hergeste l l t . 1823 zäh l te m a n 
In der Stadt nur noch v ie r Tuchmachermeis ter 
und ebensoviele Gesel len. 

A l s dann d ie große E inwanderung nach 
Lodsch u n d Umgegend einsetzte, ver l ie fen 
sich auoj , e in ige Tuchmacher nach S t r ykow , 
so daß man 1827 j e zehn Meis ter und Gesellen 
dieses Handwerks in der Stadt fand Nach der 
Revo lu t ion v o n 1830/31 a rbe i te ten nach Breyer 
aber nur noch-e l f Personen an 18 Webs tüh len . 

I m Gelände von Brüster ­
ort an der SamlandkUste 

Ostpreußen hat der 
N S F K . - O b e r s t u r m f Uhrer 

Ernst Jachtmann (Berl in) 
den bisherigen W e l t r e ­
k o r d seines K a m e r a d e n , 

des N S F K . - O b e r s t u r m -
bannführers Vergens, im 

Dauer-Segcl f lug von 
49:28:51 v o m November 
1942 wei t verbessert. Jacht ­
mann hiel t sich mi t seinem 
Segelf lugzeug v o m B a u ­
muster „ W e i h e" nahezu 
56 Stunden, genau 55 S t u n ­
den 52 M i n u t e n und 50 Se­
kunden , In der L u f t . D i e 
Wcl t rekord le ls tung von 

N S F K . - O b e r s t u r m f ührcr 
Jachtmann Ist u m so höher 
zu bewer ten , als sie unter 
den schwierigsten U m s t ä n ­
den erzielt w u r d e . Jacht ­
m a n n , der nach der Lan» 
dung einen erstaunlich f r i ­
schen E indruck machte, 
ber ichtete , daß ihm der 
Regen und S t u r m in der 
zwei ten Nacht besonders 
schwer zu schaffen ge­
macht habe, und Infolge 
des Seenebels habe er u n ­
ter der Hangkante , der 
etwa 50 m hohen Stei lküste segeln müssen. E i n ­
m a l sei e r auch Infolge Ü b e r m ü d u n g vom Kurs 
abgekommen und In die Gegend von Palmlckcn 
geraten, aber es sei i h m gelungen, noch rechtzei ­
t ig w ieder den H a n g zu erre ichen. A u ß e r d e m 
habe e r das Pech gehabt, daß die hinten einge­
bauten Thermosflaschen m i t he ißem Kaf fee aus­
gelaufen sind, so daß er zwei Tage lang nichts zu 
t r i n k e n hat te . A u c h der mi tgenommene Kof fer ­
empfänger sei schon am ersten Tage infolge K u r z ­
schluß außer Bet r ieb gesetzt worden . I m übr igen 
bezeichnete der neue Wel t rokordf l leger d ie G e ­
gend von Brüsteror t an der SamlandkUste als das 
Idealste Sejjclf lugselände, das er In seiner langen 
Prax is kennengelernt habe. 

uitetsttmit t u t 1 . i . Aus der Litzmannstädter Textilindustrie 
Anhal tende Beschäft igung be i Gampe & A l b ­

recht A G . D i e B a u m w o l l - M a n u f a k t u r Gampe *e 
Albrccht A G . , L i tzmannstadt , schließt das G e ­
schäftsjahr 1942 m i t e inem zufr iedenstel lenden Er ­
gebnis. Bet durchschnit t l ich gleichbleibender Be ­
schäft igung, d ie auch I m laufenden Geschäftsjahr 
anhäl t , w u r d e ein Jahresertrag von 1,509 M l l l . R M . 
erzielt . D ie vorgelegte G e w i n n - und Ver lustrech­
nung enthäl t e inige Umbuchungen . I n der E r ­
tragsrechnung erscheinen aus der Auf lösung von 
Rücklagen Insgesamt 0,259 M l l l . R M . , die In vol ler 
Höhe w i e d e r »ls Zuwelnungen aus Rückingen an 
Wertber icht igungen auf Vorkl iegsposten und Rück­
stel lungen fü r Wechsclobligo erscheinen. D e r J a h ­
resgewinn w i r d mi t rund 40 000 R M . ausgewiesen. 
I n der Bi lanz erscheint das Anlagevermögen mit 
4,079 (3.889), das U m l a u f v e r m ö g e n m i t 1.728 M l l l . 
R M . . davon 0,071 M l l l . R M . Warenvor rä te . Das 
Grundkap i ta l b l ieb mi t 3,5 M l l l . R M . unveränder t . 
D i e Rücklagen bei ragen n u n m e h r Insgesamt 0,492 
M l l l . R M . , die Wer tber icht igungen z u m Anlage­
vermögen 0,660 (0,431). z u m U m l a u f v e r m ö g e n und 
unbeweisbaren Vorkrlegsponlcn 0,295 M l l l . R M . 
D i e übr igen W e r t e lau ten: Rückstel lungen fü r u n ­
gewisse Schulden 0,100, Verb ind l ichke i ten 0,701 
M l l l . R M . 

K a r l K r ö n l n g * Co. A G . , L i tzmannstadt . N a c h 
dem erst kürz l ich die Karo lewer M a n u f a k t u r K a r l 
Krön lng * Co. A O . . ' Hzmannstadt, ihren A b ­
schluß fü r loa v c r t i l e s t hatte, w i r d n u n auch der 

Abschluß f ü r 1042 bekannt . Das Geschäftsjahr 
schließt m i t e inem Ver lust von 27 000 R M . (1. V . 
G e w i n n 31 000). T r o t z d e m n a h m das U n t e r n e h m e n 
keine ungünstige Entw ick lung , was auch fü r das 
laufende Geschäftsjahr betont w i r d . D e r Jahres­
er t rag w a r m i t 0,726 (0,883) M i l l . R M . aus zeit­
bedingten Gründen der Produkt lonsclnschränkung 
und -Umstel lung etwas geringer. D ie Bi lonzwer te 
lauten: Anlagevermögen 1,273 (1,332). U m l a u f v e r ­
mögen 1,228 (1,377), G i u n d k a p l t a l unveränder t 1,050, 
Wertber icht igungen 0,270 (0,295), Rückstel lungen 
0,125 (0,138) und Verb ind l ichke i ten 0,300 (0.3*9) 
M i l l ionen R M . 

Jul ius Jarlsch's Erben A G . D ie A G . Julius Ja-
risch's Erben , Schraubenfabr ik und Stanzwerk , 
L i tzmannstadt , legt die Jahresbilanz 1942 vor . D ie 
Erfolgsrechnung fü r das abgelaufene Geschätts-
jphr weist einen E r t r a g von rund 0,483 M l l l . H M . 
auf, wovon 10 243 R M , als außerordent l iche Er t räge 
geführt werden . I n dem Anlagevermögen von 0,532 
sind 0,503 M l l l . R M . als Sachanlagc ausgewiesen, 
das Umlaufvermögen enthält 0,838 Warenvor rä te 
und 0,166 Warcnl lc ferungsforderungen und w i r d 
Insgesamt mi t 0,327 M i l l . R M . ausgewiesen. A u f 
der anderen Seite steht das Grundkapta l m i t 0.5 
M l l l . R M . zu B u c h , die Rücklagen mi t 0,030, die 
Wertber icht igungen mi t Insgesamt 0,090 und die 
Verb ind l ichke i ten w e r d e n 0,377 M l l l . R M . ausge­
wiesen. Georg L lnner t und Bruno Knaack b i lden 
w e i t e r h i n den Vors tand . 

Der WHW.-Sport tag In Pabianitz 
D e r vergangene Sonntag stand auch in Pabia­

ni tz I m Ze ichen des Sports. D i e einzelnen Spor t ­
organisationen wet te i fe r ten mi te inander , u m z u m 
Gel ingen des WHW. -Sammel tages nach K r ä f t e n 
beizutragen. A n Sportveranstal tungen w u r d e vor 
a l lem e in großes Preisschießen der BUrgerschüt-
zengilde i m Schützenpark durchgeführt , das dem 
W H W . e inen Re iner t rag von r u n d 800 R M . e i n ­
brachte. Als beste Schützen erwiesen sich: Bruno 
Hegenbar t m i t 36 Ringen, der Oberäl teste der 
Tischler innung Kwast mi t 35, Satt lermelster Sper­
l ing m i t 34 und Gemelnschaftsführer T r u m p o l d m i t 
33 P u n k t e n . 

A u f dem Sportplatz der F i r m a Krusche und 
Ender fand a m V o r m t t a g I m R a h m e n des K d F . -
Sports der diesjährige Mannschaf tswettbewerb der 
Betr iebe seinen Abschluß. Das Ergebnis stel l t sich 
wie Voigt dar : M ä n n e r : l . Sportgruppc der Stadt ­
verwa l tung m i t 428 P u n k t e n ; 2. Gefolgschaftsmit­
gl ieder der Indus t r iewerke vormals K i n d l c r m i t 
423 P u n k t e n ; 3. Krusche und Ender m i t 419 P k t . ; 

F i r m a H e r m a n n m i t 417 Punk ten . F r a u e n . 
Krusche und Ender m i t 473 P.; 2. K i n d l c r m i t 

„ 3 P.; 3. i o n m a n n - W c r k e m i t 464 F . ; 4. Chemische 
Indust r ie m i t 459 P u n k t e n . A m Nachmi t tag w u r ­
den auf dem gleichen Sportplatz die W e h r k ä m p f e 
der S A . - s t i m m - aus Pabiani tz und Umgebung 
durchgeführt . Das Gesamtergebnis der dre i besten 
Mannschaften des Kreises Lask stel l t sich w i e folgt 

W e h r k a m p f I (75-m-Sturmlauf ) : 1. S t u r m 5 

4. 
1. 
468 

(Nerta l ) 126 P.; 2. S t u r m 7 (Dobberwaide) HS V.; 
3. S turm 6 (Bychlew) 108 P. W e h r k a m p f 11 ( T s u -
zlehen): 1. S t u r m 21 (Lask); 2, S t u r m 14 (Bclchcn-
ta l ) ; 3. S turm 25 (Wiedenbruch) . W e h r k a m p f I V 
(20-km-Gcländcmarsch, KK. -Schießen und Stur tn-
lauf ) : 1. S turm 4 (Widzcw) 418 P.j 2. S t u r m 11 
(Zielkental ) 409 P.j 3. S t u r m 6 (Bychlew) 402 P. 

2. Reichsweltkampf der Nachrlchten-HJ. 
Als Sieger aus der Gesamtprüfung, die Sport ­

wet tkampf , W e h r w e t t k a m p f und Nachr lch tenprü -
iunr.cn umfaßte , ging das Gebiet Nlederschlcslen 
hervor, während der Vor jahrsgewinner T h ü r i n g e n 
diesmal m i t dem zwei ten P la tz vor l ieb nehmen 
mußte . West fa len-Nord , Sudetenland und K u r h e s -
sen w a r e n die nächsten der Rangfolge. 

Das Biegreiche Geblea Nlederschlcslen bot m i t 
Je e ine m 2. P latz I m Sport - und W e h r w e t t k a m p f 
sowie e inem 3. Platz i m Nachr ich tenwet tkampf die 
beste Gesamtleistung. D e n Spor twet tkampf , aus 
100- und 1000-m-Lauf, Wei tsprung und K e u l e n -
w e i t w u r f bestehend, hat te W ü r t t e m b e r g vor N l e -
derschleslen, Thür ingen , B a y r e u t h , West fa len -
N o r d und Sudetenland an sich gebracht. D ie beste 
Mannschaf t i m W e h r w e t t k a m p f , aus KK, -Sch ießen , 
Kculenz le lwur f , Ubungsmarsch m i t Ent fernungs­
schätzen bestehend, stellte das Gebiet T h ü r i n g e n 
mi t Niederschlesien, W ü r t t e m b e r g , P o m m e r n , N i e ­
derdonau und Hessen-Nussau auf den nächsten 
Plä tzen. D e r Nachr ichtenwet tbewerb , In F u n k w e l t ­
k a m p f und Fernsprecherbnuwet tkampf unter te i l t , 
sah B e r l i n vor Niederdonau, Niederschlesien, M l t -
tc l land, T h ü r i n g e n und Hessen-Nassau i m F u n k ­
wet tkampf , M i t t e l l a n d vor West fa len -Nord , N l e ­
derschlcslen, Schwaben, W ü r t t e m b e r g und K ö l n -
Aachen i m Fernsprechbauwot tkampf erfolgreich. 

D a z u gab es noch eine E inze lwer tung Im F u n k -
»onderwet tkampf Im Hören und Geben von Morsu-
zelchen. H i e r erhie l t F r i t z Pirscher (Mi t te i lend) 
mi t 5075 Punkten die höchste W e r t u n g . Aber auch 
die Leistungen der anderen Te i lnehmer waren aus­
gezeichnet. Er ich Schach (Niederdonau) k a m mi t 
5025 P. auf den zwei ten Platz vor K a r l H l n k e l 
(Wien) mi t 4800, F r i t z Be iger (Nicderschleslen) mi t 
4375 P., Erhard Gabr le lczyk (Oberschleslcn) m i t 
4300 und Hans-Joachim Stemmlcr (Köln-Aachen) 
m i t 3450 P u n k t e n . 

Fußball der Prominenten am Sammelsonntag ( A u f n . : Jaskow) 
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Am i in^mnUJt i tüula iu l Die Hirfche röhren jeftt roieöer im Remer 
eine AueCtcllung: Unter Heer 

Niema ls w o h l w a r d ie V e r b i n d u n g v o n 
V o l k und Wehrmach t , von He imat f ron t und 
Kampf f ron t so lebendig w ie in • unseren Tagen, 
da der to ta le K r i eg ganz Deutschland i n 
e inen g igant ischen Abwehrka rap f e ingespannt 
hat . W e i t v o n den Grenzen Großdeutschlands 
ent fern t b ie ten unsere tapferen T ruppen ver- . 
zwe i fe l t anstürmenden Gegnern energischen 
W ide rs tand , wäh rend d ie He imat in A rbe i t 
und Op fe r al les aufbietet , Sie kampfk rä f t i g 
zu e rha l ten und ihnen d ie über legene Rüstung 
zu schatten. G lanzvo l le Siege in Angr i f f und 
A b w e h r hat unsere Weh rmach t im Ver lau fe 
v o n 4 Kr iegs jah ren er rungen, Haup tan te i l an 
diesen S'cgen aber hat te j ewe i l s der äl teste 
und an stolzer T r a d i t i o n reichste Te i l unserer 
Wehrmach t , das Heer, dem daher auch immer 
d ie höchste Ane rkennung seines Obersten Be­
fehlshabers galt. Diesem Heer, dem die N a ­
men Fr iedr ich .der Große und Prinz Eugen, 
Scharnhorst und Blücher, H indenburg und L u ­
dendorf f vo ran leuch len , und das aus dem 
Chaos von 1918 im Geiste des Nat ionalsoz ia­
l ismus zu neuer sieghafter Kra f t erstanden 
ist, sol l eine Auss te l l ung gewidmet sein, die 
das Weh rk re i skommando X X I An fang O k t o ­
ber i n Posen auf dem Messegelände an der 
Glogauer Straße veransta l te t . D ie Auss te l lung 
sol l d ie Verbundenhe i t v o n He imat und Fron t 
noch enger und inn 'ger gestal ten und v o r 
a l lem wei tes ten Kre isen eine lebendige V o r ­
s te l lung von den Waf fengat tungen, Ihrer A u s ­
rüstung, Best immung und Kampfesweise b ieten. 

Kutno 
Die Si t tenpol ize i fahndet nach ihr . W e g e n 

Entz iehung von der ärz t l i chen Untersuchungs­
p f l i ch t w u r d e die ledige Pol in Janina W o j c i e -
chowska, 22 Jahre al t , ohne feste W o h n u n g , 
festgenommen. Sie w a r ' i m September 1940 
un te r s i t tenpol ize i l i che Au fs i ch t geste l l t wor ­
den, dann aber spur los ve rschwunden . Sie hat 
s ich sei tdem unangemeldet i n Ku tno aufgehal ­
ten und g ing dor t der Unzucht nach, ohne sich 
der Gesundhei tsbehörde zu ste l len. 

Wreschen 
Ba. Racheakt eines Polen führ te ins Straf­

lager. Der poln ische Landarbei ter Wlad is laus 
Sobiera j aus Karben (Kr. Wreschen) , der bei 
e inem deutschen Landw i r t als Knecht beschäf­
t i g t war , mußte v o n seinem Diensther rn wegen 
schlechter A rbe i t des öf teren zurechtgewiesen 
werden . Um sich zu rächen, p f lüg te er absicht­
l i ch v ie r Morgen Kar to f fe ln , anstatt sie zu 
häufe ln , zum großen Te i l aus. N u r dadurch, 
daß seine Tat rechtze i t ig v o n dem Arbe i t ­
geber bemerk t wurde , konn te Schaden ve rm ie ­
den werden . Das Sonderger icht i n Posen, vo r 
dem sich S. zu ve ran two r ten hatte, h ie l t i hm 
zugute, daß er be i seinem Racheakt offenbar 
n i ch t d ie Abs ich t gehabt habe, d ie deutsche 
Ernährungswi r tschaf t als solche zu schädigen 
und ve ru r te i l t e ihn zu sechs Jahren Straf lager. 

Das Liebesspiel des „Königs der Wälder" I Diesmal hat die Hirschbrunlt Irüher eingesetzt 

Es ist auch eine der 
Fo lgen des einst igen 
Raubbaues an dem W a l d ­
besland des ös t l i chen 
War the landes, daß sie 
den Reichtum an W i l d 
stark e ingeschränkt ha­
ben. So Ist insbesondere 
der i rüher h ier helmische 
H i r sch nur noch an we­
nigen Stel len ver t re ten 
I m we i ten Umkre is VOI. 
Li tzmannstadt kommt er 
nur r o c h in dem bekann­
ten, te i lwe ise geschütz­
ten Forst von W i o n -
tschin, südöst l ich von 
Neusulz fe ld , vor . We i te re 
Standorte v o n H i rschen 
bef inden sich dann erst 
w ieder we i t e r wes t l i ch 
Vereinzel t im Kr. Schie­
ratz und im Landkre is 
Kai isch bei Vorwa l r ie 
(Zbiersk), also nö rd l i ch 
der Prosna-Stadt. Den 
„ K ö n i g der W ä l d e r " beherbergen dann wei ter 
e in ige Gegenden im Kre is Ost rowo, wo die 
Or tsnamen „ H i r s c h t e i c h " und „ H i r s c h w e i d e " 
darauf h inweisen. Daher ist es dem Jäger bei 
uns auch nur noch vere inze l t mög l ich , das be­
kannte Röhren der Hi rsche, das Zeichen der 
Brunf tzei t , wahrzunehmen. Dieser Liebesschrei 
des „ G e w e i h t e n " ist i n diesem Jahr f rüher zu 
hören als sonst. 

W i e e in unvergeßl iches Naturschauspie l ist 
es, w e n n an e inem schönen Spätsommertag e in 
starker Brun f th i rsch p lö tz l i ch seine St imme 
erhebt, dem dann andere „ K a p i t a l e " aus dem 
W a l d m i t derselben Ausdauer an twor ten . Das 
w e i t h i n hörbare Dröhnen, das in der Jäger­
sprache „ O r g e l n " oder „ R ö h r e n " genannt w i r d , 
hat eine gewisse Ä h n l i c h k e i t m i t dem Brü l len 
eines Stieres und Ist sozusagen als Heraus­
fo rderung fü r Nebenbuh ler u m d ie Gunst der 
we ib l i chen T ie re anzusehen. A n der Tiefe und 
Stärke des Tones kann der W a i d m a n n die 
Stärke des Hi rsches erkennen. Das Röhren 
läßt sich küns t l i ch nachahmen. M a n benützt 
h ie rzu e in kege l fö rmiges Blech inst rument oder 
eine an der Spitze abgeschnit tene T r i t o n m u ­
schel. D ie H i rsche lassen s ich h ie rdu rch n icht 
nur zum A n t w o r t e n anregen, sondern laufen 
dem Jäger of t auch geradewegs in d ie Schuß­
l i n ie , 

Zu Beginn der Brunf t nähern sich die star­
ken Hi rsche, d ie s ich bis dah in a l le in gehal ten 
haben, dem M u t t e r w i l d , t re iben es, sowei t es 
mög l i ch , zusammen und l ie fern den e twa igen 
Nebenbuh le rn erb i t ter te Kämpfe. Sie enden 
n ich t selten m i t töd l ichen Ve rwundungen oder 
einer derar t igen gegensei t igen V e r k l e m m u n g 
der Geweihe, daß d ie T ie re n icht mehr ausein­
ander können und h ie rdu rch e lend umkommen . 
I n der Brunf tze i t ist der l iebesto l le H i r sch 

Ein Schnappschuß vom „König der Wälder" (Aufn. : Atlanlic) 

überhaupt w i e v o n Sinnen, höchst reizbar und 
n immt in diesem Zustande seihst den M e n ­
schen an. A u c h äst er i n diesen W o c h e n nu r 
wen ig und ve r l i e r t daher bedeutend an Ge­
w ich t , das ku rz v o r der Brunf t noch 125 bis 
200 K i l o beträgt . 

Den stolzen Geweiht räger , der i n den 
Kämpfen m i t seinen Nebenbuh le rn d ie A l l e i n ­
herrschaft er rungen hat , bezeichnet man als 
Platzhi rsch, wäh rend die Stel len, an denen der 
Wa ldboden du rch das fo r twährende Tre iben 
der Mu t t e r t i e re au fgewüh l t w o r d e n ist, Brunf t ­
platz genannt w i r d . W ä h r e n d dieser „ M i n n e ­
zei t " bekommen d ie Hi rsche einen s tarken, m i t 
langen Haaren besetzten Ha ls und am Bauch 
einen großen, schwarzen Fleck, den sogenann­
ten Brunf tb rand. Für den waidqerechten Jä ­
ger g ib t es ke inen größeren T r i umph , als einen 
starken Zehn- oder Zwö l fender du rch den 
„H i r sch ru f " vo r d ie Büchse zu locken und ihn 
dann zur Strecke zu b r ingen . 

Kleine Nager fofort bchämpfen 
Die Feldmäuse, die i n den letzten Jahren 

nahezu ausgestorben waren, haben s ich wieder 
recht 6 t a r k ve rmehr t . A u c h i n unserem öst­
l ichen War the land t reten d ; e schädl ichen k l e i ­
nen Nager w ieder zahl re ich auf. M i t der Be­
kämpfung dür fen unsere Bauern und Gar ten­
besitzer n ich t a l lzu lange war ten , da der V e r ­
mehrungsprozeß gerade im Herbst kaum g laub­
l iche Ausmaße ann immt . N a c h vo rs i ch t i ge r 
Berechnung kann e in einziges Mäusepaar m ; t 
se : ner Brut i n e inem Jahr e twa 2000 Mäuse 
erzeugen. Das ein ige Jahre vorgenommene 
Ausgasen der Feldmäuse hat 6 i c h n ich t bewähr t , 
6 0 daß man wieder mehr auf das Verg i f t en zu­
rückgekommen ist. * 

Ziuel Luftfchut5«Vollöbungen 
sk. D ie fe igen A n g r i f f e unserer Feinde a u ! 

W o h n v i e r t e l unserer Städte, auf Frauen und 
K inde r zw ingen d ie ganze Bevö lke rung i n 
ve rs tä rk tem Maße zu Schutz- und A b w e h r ­
maßnahmen. Letztere w u r d e n dieser Tage auf 
einer Lu f tschu tzvo l lübung in Weiches ls täd t 
gezeigt. Unter Le i tung von Rev.-Leutnant der 
Schutzpol izei Hoepfner wa ren al le Einsatz­
k rä f te des Sicherhei ts- und Hi l fsdienstes, w i e 
Pol ize i , Feuerwehr , T N . , Sanitätsdienst, DRK., 
Entg i f tungsdienst , H J . und Selbstschutz auf 
dem Plan, u m ihren Ausb i ldungss tand unter 
Beweis zu stel len. Zahl re iche Ver t re te r der 
Partei und der Behörden, un ter ihnen M a j o r 
der Schutzpol izei Jonuschei t als Ver t re te r des 
Regierungspräsidenten und Ober landra t F iccht -
r.er, wohn ten der Großübung bei . Die Bevö l ­
ke rung verh ie l t sich innerha lb des Ubungs-
gebietes d isz ip l in ie r t und paßte sich dem Ver ­
lauf der Übung an. Nach der Übung fand im 
Sitzungssaal der S tad tve rwa l tung eine Schluß­
besprechung statt, auf der die Ergebnisse der 
V o l l ü b u n g ausgewertet wu rden . Eine we i te re 
Großübung fand tags darauf in He imannsbad 
unter Le i tung v o n Kev.-Leutnant der Schutz­
pol ize i K ü h n statt . 

We/chse/sfäcff (Alexandmwo) 
sk. Cendarmer lebeamten e rwar ten SA.-

Wehrabze ichen . I n einer Feierstunde w u r d e n 
im Festsaal der Gendarmer lcschulc «iie Be­
s i tzurkunden über das SA. -Wchrabze ichen an 
54 Angehör ige der Gendarmer ieschule ver­
l iehen. Es handel te sich in der Mehrzah l u m 
Gendarmer ie -Wacht - und -Oberwachtmeis tc r , 
davon a l le in 27 über 40 Jahre alt, die sich den 
Leis tungsprüfungen innerha lb des Lehrgangs 
untetzogen u n d dami t t ro tz starker d iens t ' 
Hcher Inanspruchnahme ih r kämpfer isches 
W o l l e n unter Beweis s te l l ten. SA.-Sturmbann-
führer M ü l l e r händigte die Bes i tzurkunden 
aus. Z u m Schluß sprach SA.-Standar tenführer 
Lu i t (Leslau) über Entstehung und Wesen des 
SA.-Sportabzeichens, dem heut igen SA. -Wehr -
abzeichen, 

Waldtode 
me. Gaule i te r übe rn immt Patenschaft. Gau­

le i ter Greiser übernahm beim 10. K ind des 
Bauern Gretz inger in Neu-D ie t l i ngen die Pa­
tenschaft. Der Or tsqruppenle i te r über re ich te 
Im Au f t rage des Gaulei ters den El tern e in Spar­
kassenbuch für das K i n d . 

me. Du rch Bl i tzschlag eingeäschert. Du rch 
Bl i tzschlag w u r d e das Gehöft d e i Bauern Po l -
nau in Sady, Kre is Wa ld rode , vern ich te t . Tro tz 
sofor t igen Eingrei fens der Feuerwehr aus 
Sannikau brannte der Ho f vo l l s tänd ig nieder. 

Lask 
Wiede r Feuer durch spielende K inder . A m 

19. September, gegen 13.50 Uhr , b rach in Za-
w a d y (Kr. La6k) ein Feuer aus, das zwei Scheu­
n e n m i t Ern tevor rä ten , e inen Sta l l , e inen Ge­
räteschuppen m i t verschiedenen landwi r tschaf t ­
l i chen Geräten vern ichte te . Der S haden be­
t rägt 8000 R M . Der Brand wurde v e r m u t l i c h 
durch K inder verursacht . 

T H E A T E R 

Städtische Bühnen 
Theater Moltkostraßo. 
Dienstag, d. 28. 9.. 19.30. ..Der 
blaue Strohhut". Wehrm.-Vorst. 
Fre ier Verkauf. — Mit twoch. 29.9. 
19.3f). „Der Sturz des Ministers". 
D-Mioto. Fr. Verkauf. — Donners­
t a g SO. 0.. 19.30 „Die l us t igen 
W e i b e r von Windsor". K-Miete 
Fr . Verkauf. - Freitag. 1. in . . 19.sn. 
- D e r Sturz des Ministers". 
H-Minte. Fr. Verkauf. 

Corso, Sohlageterstr. 55. Anfangs­
zelten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„Ihre Melodie".* Im Beipro­
gramm: „Der Uhu als Jagd-
gehllle". Vorverkauf werktags 
nb 13 Uhr. 

Kammerspiele 
General-Lltzmann-Str.21.— Dlcns 
tag. 28.9.. 19.30. „Nora" oder „Ein 
Puppenhelm". KdF. 13. Atisvor-
kntift. - Mi t twoch. 29. 9. Ge-
ecfilosson. — Donnerst«?, 30. 9. 
19.30. „ N o r a " oder „Ein Puppen­
helm". F-Mtete. Fr. Verkauf. — 
Freltn?. 1. 10. ripsch'osaen. 

UndesbUhne Gau Wartheland 
Dlenstntr, 28. 9. 1943. um 20 Uhr. 
Waldrode - „ D e r Fä lscher " . 

Cursu. Unsere nächsten Märchen-
f i lmstundcn von Freitag, den 1. 
bis Montag, den 4. 10. „Der ge-
stlelelte Kater". „Der Gold­
schatz des Slouxlndlaners". 
Beginn: Freitag und Montag um 
12 Uhr, Sonnnbend und Sonntag 
um 10 und 12 Uhr. Vorverkauf 
an Deutsche ah Donnerstag, 

F I L M T H E A T E R 
•) JIIKFNRILLOHE MCFL»«»EN. **1 TLHER 14 J 

TU BELASSEN. ***1 NICHT ZNIMLR.Men 
Ufa -Cas lnn . Adolf-Hitler-Straße,ß7 

14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. „Anette und die b l o n 
de D a m e " . , M Ein Continental 
F i lm In deutscher Sprache. E in 
reizendes französisches Lustspiel 
vo l l Temperament und übermü­
t iger Laune. Vorverkauf für heule 
b is einschließlich Freitag von 
11 - 19 Uhr. 

Capitol, ZlethenRtraße 41. Anfangs­
ze i ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung! „ G e l i e b t e r 
S c h a t z...lu'" E lnTerra-Lust 
spiel mi t Johannes niemann. Do 
rlt Kreys'er. Ida Wilst. Harald 
Paulsen. Ernst Waldow. Leo 
Sleznk. Vorvcrkau l werktags ab 
12 Uhr. 

Ulnrla, LudendorlfstraUe 74/711. 
Beginn: 15. "17 und in.Sn Uhr 
„He ißes B lut"* m l tMnr l kaRökk 

Mal , Kön ig -He in r i ch -S t raße 4t 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Stimme 
des Herzens" ."* 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.311 
und 20 Uhr „ G r e n z t e u e r " ' m i t 
At t i la Hörblger. Gerda Maurus, 
Hans Adalbert Schlottow u. n 

Mlmosa. Wegen Renovierung ge 
schlössen. 

Palladium, Böhmische Linie Iß 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„Der Hochtourist" *** mit Joe 
Stöokel. Al ice Trelf. 

Koma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80 
17,30 und 19.30 Uhr. „ F a r a c e l 
Bus"" mit Werner Kruuß. 

K O N Z E R T E 
Krelskulturr lng Lltzmannstadt. 

Städtisches Kulturamt. 
1. Kammerkonzert am Dienstag, dem 

28. September 1943. um 19.30 Uhr, 
in der Städtischen Musikschule, 
I .*ic* i StraBe .12. Lieder- und 
Balladenabend mit Paul Gümmer, 
Hannover. Bariton. A m Flügel: 
Elga Mctzcl t in . Lieder von Franz 
Schubert, Car l Loewe, L. v. Beet­
hoven, G. Ph. Telemann, Mozart 
u. a. Karten zu 2 R M . und 3.50 
R M . an der Theater- und Konzert 
kasse, Adolf -Hit ler-Straße 65. 

Erfahrener bilanzsicherer Buchhalter 
(Kontenrahmenl, mit Steucrange-
lcgcnhelten aufs Beste vertraut, 
zuverlässig, sucht ab sofort einen 
entsprechenden Posten. Gcf l . A n -
gebote unter 1545 an die LZ. 

A L L G E M E I N E S 

Solides gebildetes Fräulein, Ange­
stellte, sucht für sofort In nur gu­
tem Hause, am liebsten V i l l a , gut 
möbliertes Zimmer mi t Badbe-
nutzung. Angebote u. 1585 LZ. 

Erfahrener Bilanzbuchhalter sucht 
Stellung, auch <ür halbe Tage. 
Durchschrelbebucnh.. Kontenrah­
men, Betriebsabrechnung, Kalkula­

t i o n , Stcuerangelegenheiten. Gef l . 
Zuschriften u. 3416 an die LZ. erb 

Kalkulator übernimmt Aufstellung 
von Vor - und Nachkalkulat ioncn 
des Maschinenbaues u, verwandter 
Industrien. Ing. Freiberg, Uhr 
macherstraCc 47, Ruf 118-57. 

Lltzmannstadt — Posen. Tausche 4' /t 
Z immer mit al lem Komfort, Fern­
ruf. Fahrstuhl, Zentralheizung, Zen­
trum gelegen, Infolge Versetzung 
gegen 3 1 /»—4 Zimmer Posen oder 
Vorstadt. Angebote u. 1546 an LZ. 

Die 114. ff-Standarte bittet alle aus 
den luftgefährdeten Gebieten In 
den Warthegau zugereisten oder 
evakuier len Hinterbl iebenen von 
gefallenen <ff-Angehörigen, die z. 
Z. 1n den Kreisen Hermannsbad, 
Lcslau, Kutno, Waldrbde, Lent-
schütz. Konln, Warthbrücken und 
Turek wohnhalt sind, ihre A n ­
schrift schriftlich bekanntzugeben, 
damit ihre weitere Betreuung 
durchgeführt werden kann. Die 
Zuschriften sind zu richten an 
114. { { -Standarte , Leslau. Adolf-
Hitlcr-StraBe 11. 

Metzger, z. Z. Betriebsleiter eines 
Großbetriebes, mit allen prakt . 
Arbel ten vertraut , 36 Jahre, sucht 
zur vol len Auswertung seiner 
Kenntnisse neuen Wirkungskreis 
in einem Großbetrieb im Osten. 
Angebote mit Gehaltsangabe und 
Größe des Betriebes an Gerh 
Breuer, Bonn, AlexanderslraBe 19 

O F F E N E S T E L L E N 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. Im 
K u m p ! gegen die Tuberkulose, 
2. Komische Szenen, 3. Son-
derdienst, 4. Die Deutsche 
Wochenschau 

' ab tan l tz — Cap i to l . 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche. „ D i e J u l l -
k a " . * * Paula Wessely, Att i la 
Hörblger 

Gornau-L ichtspie lhaus „Venus' 
Beginn: 17.80 und 20 Uhr. „Mut 
ter l led" ••• 

Buchhalter-Korrespondent, Durch­
schreibeverfahren, für größeren 
Betrieb auf guten Bedingungen ab 
1. 10. 1943 gesucht. Angebote un-
ter 1521 an LZ. 

Kaufmann, ältere erfahrene Kraft 
möglichst mit Kenntnissen Im Feld 
bahnbau, zur Unterstützung der 
Geschäftsleitung für den Einsatz 
im War thegau, sofort gesucht, A n ­
gebote unter „ W K 1130'' an das 
Oberschlesische Werbebüro, Kat-
towltz, JohannesBtraße 12, 

Renovierte sonnige 6-Zimmer-Woh 
nung Adolf-Hit ler-Str . , zwischen 
Meisterhaus- u. Horst-Wessel-Str., 
zu tauschen gegen mod. 3 ' / t—4-
Z lmmer-Wohnung. Angebote un­
ter lS.r)7 LZ, 

Äl terer Herr , ehrenhafter Charakter, 
kautionsfähig, in einer Fabrik 
über 15 Jahre als Werkmeister tä 
t lg gewesen, sucht Stellung als 
Betriebsaufseher, Werkzeugausga­
be oder ähnlichen Vertrauenspo 
sten. Angebote u. 1543 LZ. 

Sekretärin (Umsiedlerin), perfekt 
Steno u. Maschineschreiben, lang-
1 ährige Praxis, sucht, gestützt auf 
Ia Ref., Anstel lung auf einem Gut 
mit guten Wohnmögl ichkel ten. Ruf 
163-25. Angebote u. 1542 an LZ 

Bin bereit eine Bürokraft , Kasslere 
r in , Verkäufer in , bzw. Sprechstun 
dengchllf ln für 6 Wochen zu ver 
treten. Gefl . Ang. u. 1583 an LZ 

Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs­
zel ten: 14.80. 17.15 und 20 Uhr. 
Bin U fa -F i lm . „ H e i m a t l a n d " . " 
Bin heiter-ernster F i lm aus dem 
schönen Schwarzwald mit Hansl 
Knoteok.Wol f Albach-Retty, nach 
der Operette „Monika" von Nico 
Dostal. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr 

W l r k h e l m — Kammerspiele . 
16,30, 19 Uhr nur für Deutsche. 
.Llebeskomodle". 

U la -H la l t o . MclsterhRURstraßc 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Der 
gtoßo Er fo lg ! 2. Woche der 
interessanten Wiederaufführung 
„Das Gewehr Uber"* mit Rudi 
G o t l d e n t . Vorverkauf ab 11 Uhr. 

'a last , A d o l f - H i t l e r - S t r u ß e 108. 
15, 17.30 und £0 Uhr. Ein Ufa-
F l lm „Du gehö rs t zu m i r 
mit Wi l l v Birgel. Lotte Koch. 
V ic tor Staal u. a. Kartenverkauf 
ob 14 Uhr. 

luchlngen — Lichtspielhaus. 
17 und 19.30 Uhr. „Eine Weine 
Nachtmusik"* mit Hannes Stel­
zer, Gustav Waldau und Christel 
Mardayn. 

Suche für Dauerstellung gewandte 
Sekretärin mit Buchhaltung. Ein­
tritt kann sofort erfolgen. Gehalt 
nach Vereinbarung. Persönliche 
Vorstel lung bei Sägewerk V . 
Mayer , Schieratz, Ruf 14 

1-rulhauB — Lichtspielhaus. 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „Sen-
•aflonsprozeB Casllla".** 

t 'relhaus — Gloria- Lichtspiele 
Um 17, 19.30 Uhr. „Anette und 
die blonde D a m e " . * " 

Jüngere Bürokraft (Anfängerin) zur 
Bedienung des Fernsprechers und 
für leichte Büroarbeiten (Besol­
dung nach T O A . Gruppe X) sowie 
älteren Büroboten Bucht die Litz-
mannstädlcr Evangelische Kirche 
im War the land, Lltzmannstadt, 
MelsterhausstraBe 80/11 

U N T E R R I C H T 
Wer gibt Knaben Im 4. Schuliahr 

Nachhil fe- u. Vorbereitungsunter' 
rieht für die Oberschule gegen 
gute Zahlung? Meldung bitte un­
ter Ruf 131-73 oder Hochmeister 
straße 40. W, 13. 

Adler, Buschlinie 123.15. 17.30 u.20 
Uhr „ S t a r k e r a ls d ie L i e b e " * " 
mi t Kar in Hardt, Leny Marcnbach, 
Paul Wegaer u. a. 

Gesangunterricht gesucht. Angebo 
te unter 1539 an die LZ. erbeten 

Suche Lehrer, der Laiein für Anfän­
ger unterrichtet. Angebote unter 

, 1549 LZ. 

Büroräume mit guter Ausstattung in 
der Stadtmilte zu vermieten. Fern­
ruf 126-93. 

Tüchtige erfahrene Telefonistin in 
angenehme Dauerstellung sofort 
gesucht. Bewerbungen unter 1594 
an LZ. erbeten. 

Jüngere Verkäufer in für ein größe­
res Geschäft im Zentrum der Stadt 
gesucht. Gutes Deutsch Bedin­
gung. Angebote unter 1547 an 
die LZ. erbeten. ^ ^ ^ ^ 

S T E L L E N G E S U C H E 
BOrokralt sucht Stellung als Lohn 

buchhalter oder Lagerverwalter In 
Lltzmannstadt oder auswärts. A n ­
gebote unter 1544 an LZ, 

V E R M I E T U N G E N 

W O H N U N G S T A U S C H 

V E R L O R E N 
Am Dienstag gegen 16 Ist in der 

Schlageterstr. 96, bei Fleischer 
Baluczek, angebundener gelbbrau­
ner Fox, grünes Halsband und Lei­
ne, abhandengekommen. Gegen 
Belohnung abzugeben bei Bück-
mann, SchlageterstraBe 94 

Städtisches Sinfonieorchester 

7 Konzerte 
Im Konzertwinter 1943 44 

Leitung: 
Musikdirektor B a u t z e 
Die Ausgabe der Dauermieten 
beginnt nm Freitag, dem 1.10., 
um 10 Uhr. an der Theater-

und Konzertkasse. 

Neubestellungen werden nur 
nooh bis zum 10. Oktober an­

genommen. 

Verloren zwei Tresorschlüssel am 
27. 9. gegen 7.30 Uhr auf dem 
W e g e von der Haltestelle der 
Straßenbahn Straße der 8. Armee 
bis Dletrich-Eckart-Str. Der Fin­
der w i r d gebeten, die Schlüssel auf 
dem Pollzel-Revler 25, Schlageter-
straBe 37, abzugehen. 

Grüner Hut verloren. Gegen Beloh­
nung abzugeben Böhmische Linie 
9, W. 40. 

NSKK.-Paß ver loren auf Namen A . 
Mlnkner , Gen.-Lltzmann-Str. 61/19. 

Volksllste dos Edmund Schwarz, 
Dorf Dobieszkow, Kr. Litzmann­
stadt, ver loren. 

Kennkarte Nr . 1123 des Ernährungs­
amtes ver loren. Firma Robert 
Grulke, Ziethenstr. 94, Ruf 133-20. 

M I E T G E S U C H E 
Ehepaar, Bankkaufmann, sucht 1—2 

Zimmer, auch unmöbliert , mi t 
Küchenbenutzung, in nur gutem 
Hause, Angebote u. 1576 an LZ. 

Z w e i iunge Herren suchen Wohnge 
legenheit. Angeb. u. 1561 an LZ 

Z w e i - bis Drel -Z immer-Wohnungen, 
möglichst Zentrum, sucht Berliner 
Ehepaar. Angebote u, 1562 LZ. 

Möbliertes Zimmer mit Kochgele­
genheit für Frau mit Kind sofort 
gesucht. Angeb. u. 1564 an LZ 

Herr sucht gut möbliertes Zimmer 
Nähe Garlenstraße. Angebote un 
ter 1558 an LZ. 

Ehepaar sucht Wohnung, e in oder 
zwei Zimmer und Küche. Frau 
Braun. Tuschln-Wald, Bezirk V I . 

W i r suchen in größerem Umfange 
gewerbliche Räume für Lederwa­
renfabrikation Ellangobote unter 
H e 35 106 Ala , Berlin W 35. 

• Alterer Ingenieur sucht ruhiges Z im 
I mer, bevorzugt Zentralheizung 
[ Angebote unter 1568 an LZ, 

V E R S C H I E D E N E S 

# C A S I N O 
A d o l f - H i t l e r - S L R O Be 67 

Schlacke kann laufend unentgeltl ich 
abgeholt werden. Gummiwerke 
War the land, Aktiengesellschaft, 
Lltzmannstadt, Alexanderhofstrafle 
156. Farnruf 199-40 

Lieferanten von Verdunkelungsrollos 
sucht Großhandlung Reisser, Stutt­
g a r t — N ^ J < ö n I g s ^ M ß e _ 2 0 . 

W i r suchen erstklassige Aufnahmen 
von Kindern, Kindern mit Tieren, 
T ieren, Blumen und Landschaften 
In farbig und In schwarz-weiß. 
Bemusterung erbeten u. H. F. 90 
an Sachscnland. Dresden, König 
Johann-Straße 8 

Ingenieur übernimmt Ausarbeitung 
von Arbeitsplänen, Errechnung 
von Akkordzei ten, Konstruktion 
von Vorr ichtungen und W e r k z e u 
gen der stahlverarbeitenden Indu­
strie. Ing. Freiberg, Uhrmacher 
StraBe 47. Fernruf 118-57 

We lche Schneiderin nimmt rcichsd 
j g . Dame als Kundin an? Ange-
bote unter 1510 an die LZ. 

Wer dressiert meine Dogge? Ange* 
böte unter 1548 an LZ. erbeten 

1 1 2 
Ein Continental-Film in deutscher I 
Sprache mit loulte Cailetll, Henry | 
Garotu.a. Regio: ]«on Drcvllle. 

Überraschungen lind die Würie der I 
Komödie—und dieie iit lehr kräftig | 

und pikant gewütxt. 
jugendliche nicht jugelauen 

Ab heute in 
E r s t a u f f ü h r u n g 

Bitte benutzen Sie unteren 
Vorverkauf i 

toglidr von 11 - 19 Uhr IÜR3 Tage I 

14.30, 17.15 u. 20 Uhr 

DI* doppelt« Menge 
herauswirtschaften und 
doch gut kochen — das 
geht, wenn man den 
KNORR • Suppenwürfel 
mit etwas Gemüse, und 
1 bis 2 Kartoffeln streckt, 

K<N©.RR 
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I F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Y Unsere Luise hat ein Brüder-

' chen bekommen. GEORG WER­
NER. In dankbarer Freude: Bern­
hard Ahlerl. z.Z. Im Westen, 
Lotte A h le 11 . geb. Hohensee, 
Prtvalstalion Dr. von Knorre. Lllz-
mannstadt, KurlürstcnstraBe 1679, 
den 25. 9. 1 9 « . 

QQ Als Verlobte grüßen: Frau 
MARTHA KOIIMANN geb. 

Klatt, M-Roti. THOMAS PUSSELT, 
z. Z. im Urlaub. Litzmannstadt, 26. 
September 1 9 « . 
( X ) Vermählung geben be­

kannt: WOLFGANG HOFF­
MANN und Frau ELLY GISELA geh. 
Schilling. Memel, Im September J943. 

Hart und schwer trat uns 
die Nachricht, daB unser 
lieber, guter hoflnungsvol-
ler Sohn, Bruder, Enkel und 

Nelle, der 
Fllsger-Obtrgelreltt 

Gerhard Lorenz 
geb. am 22. 10. 1923 in Ausübung 
seines Dienstes am 21 . 9. 1943 
tödlich verunglückt ist. Er gab sein 

Leben in treuer Einsatzbereitschaft 
für seinen Führer und sein Vater­
land. Die Traucrleicr findet am 29. 
9. 1943 um 15 Uhr aul dem Helden-
In .ilw.! Litzmannstadt-Ost statt. 

In lieler Trauer: 
Faul und Thea Lorenz gob. Fried­
rich als Eltern, seine Geschwister 
Werner Ii. Z. Res.-Laz. I Trep­
tow), Elsbeth und Rudolf, Ida 
Lorenz geb. Perthel und Ida Hart­
mann als CroBmillter sowie alle 
Angehörigen 

Lltzmannstadt-Stockhol und Plauen 
I. Vogtl. 

In der Suhlacht bei Charkow 
fiel am 29. August 1943 in 

! Erfüllung seiner soldatischen 
Pflicht mein geliebter Mann, 

unser Vater, letzter Sohn und Bru­
der, der 

ttellv. Haulpschrlftlelter 
des „Ostdeutschen Beobachter" 

Heinz Bürger 
Gefreiter In einem Infanterle-Rgt. 

Inh. d. Krlegsverdienstkreuzes 2. Kl. 
im Alter von 34 lahrcn. Mit dem 
Einsatz seines Lebens lür den Füh­
rer und die Zukunft Deutschlands 
folgte er seinem Brudct In den 
Heldentod. 

In stolze' Trauer: 
Hildegard BUrger geb. Perllck 
und Kinder Wollgang und Dietrich 
(Posen. Gorch-Fock-I'latz 3), Otto 
Bürger und Fr. Frieda geb. Mal-
thes (Bad Fielcnwaldc/Odcr), Er­
lern; Christa BUrger (Freihaus), 
Schwester. 

Du '..irt der Inhalt 
meines Lebcnsl 

Hart und schwer traf uns 
die unlaßbarc Nachricht, 

daB mein innigstgcilcbter Mann, 
mein treuer Lebenskamerad, unser 
lieber gutet Sohn. Bruder, Schwager 
und Onkel, der 

Kanonler 
Pg. Helmut Welz 

Im Alter von last 36 lahrcn am 
5. 9. 1943 Im Raum von Charkow 
den Heldentod starb. Wer ihn 
gekannt, wird unsern Schmerz cr­
messen. 
Litzmannstadt, Waldenburg, Ober-

Schrciberhau. 20. 9i 1943. 
In Heistern unsagbarem Weh: 
Hedel Welz geb. Wenzel, R. Baum-
hauor und Frau verw. Welz, Char­
lotte Konlio geb. Welz, H a i 
Kosche, Wilhelm, Gertrud und Al­
lred Wentel (z. Z. vermißt) sowie 
Nichten und Neffen. 

Mit solner Familie trauern um den 
guten Kameraden 
FUhrer und Gefolgschaft des Finanz­

amts Litzmannstadt Mitte. 

Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 

i die noch immer unlaBbarc 
und traurige Nachricht, daB 

mein über alles geliebter Nelle, der 
Utfz. 

Heinz Opitz 
Im Alter von 23 Jahren am 12. 8. 
1943 bei wjasma den Heldentod 
starb. •' 

In tiefer Trauer: 
Ein Bruder (z. Z. im Lazarett), 
GroBmutter, Tanten, Onkel und 
Vetter. 

Litzmannstadt, 
ScharnhorststraBe 29, W. 9. 

p Wir erhielten die traurige 
^ Nachricht, daß unser belß-

. geliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Mirel la 
Johann D r w o t a 

Umsiedler aus Moldawitza (Buchen­
land), im blünenden Alter von 19 
Jahren am 1. September 1943 im 
Osten verwundet und um 3. Sep-
tembe- 1943 Inlolge dieser Verwun­
dung fUr FUhrer und Großdeuben-
land den Heldentod starb. 

Die tieftrauernde Familie. 
Litzmannstadt, Ludendorllstr. 18. 

Im testen Glauben an 
Deutschland und seine Zu-
kunlt liel Im Osten im 
Kampf gegen Hcckenschüt-

7tn am 17. 8. 1943 unser unver­
gessener Sohn. Vater und Bruder 
im Alter von 34 Jahren, der 

Obw. d. Oend. 
Otto Kar l Gessner 

Inh. riet EK. 2. und der Tapferkeit!, 
autzefthnung f. Ang. der OltvBIker 

2. Kl. In Silber. 
In tiefer Trauer: 
Die Mutter Olga Oistner, Sohn 
Gerhard, Bruder Willy und Gattin, 
Tante Emma Kaupen, Olga Putch 
alt Braut und alle, die Ihn ge­
kannt und lieb hatten. 

Litzmannstadt — . Bclchcnlal. 

tat» llollcnd auf ein baldiges 
ttegliall Wiedersehen erhielten wir 
H R die traurige, lür uns unlaß-

«8» bare Nachricht, daB mein 
Uber alles heißgeliebter Uatte und 
Vatjr seiner vier Kinder, Schwieger­
sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 
Vetter, der 

Dolm. Uflz. 
Adolf Sommer 

Im Alter von 44 Jahren am 7. 9. 43 
sein hoffnungsvolles Leben lür FUh 
rer, Volk und Vaterland an der Ost 
Iront gelassen hat. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Die Gattin Elte Sommer geh. 
Giatmann, Sehn Harri (z. Z. bei 
der Wehrm.). Ruth, lila und Inge 

Der Obergefreltc 
Hugo Seidel 

geb. am 19. 5. 1915 
ausgezeichnet mit dem Eisernen 

Kreuz 2. und 1. Klasse 
ist b(i den schweren Abwehrkämp­
fen im Osten um 4. 9. 1943 ge­
fallen. Der Tod land Ihn gerade 
beim Bergen seiner Kameraden. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Frolhous. Mühlcngasse 7. 

Nach einem langen Leben voll Mühe 
und Arbeit in hingebender Liebe 
lür die Ihren verschied am Sonn­
abend, dem 25. 9. 1943, nach lan­
gem schwerem Krankenlager unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter, Urgroßmutter, Tante und 
Schwägerin 

Trägerin des gold. Mutterkrtutes 
Auguste GlUge 

verw. Nimmich geb. Herbst 
im Alter von 73 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla-
lencn lindet heute um 15.30 Uhr 
von der Leichenhalle des Hauptlried-
holcs in der Sulzleldcr StraBe aus 
statt. 

In tielcr Trauer: 
Vier Töchter, zwei Söhne, zwei 
Schwiegertöchter, zwei Schwieger­
söhne, elf Enkelkinder (sechs da­
von bei der Wehrmacht), acht Ur­
enkel und weitere Verwandte und 
Bekannte. 

Litzmannstadt, Bcrgntannstr. 18. 

G S S C H A F T S A N Z E I G E N 

Die Beerdigung unseres lieben 

Oskar Ende 
tindet Dienstag, den 28. 9. 1943 
um 15.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofes. Gattenstraße, aus 
statt 

Die trauernde Gattin 
und Geschwister. 

Am 20. 9. 1943 verstarb in Litz­
mannstadt ganz plötzlich und un­
erwartet unsere Uber alles gellebte 
und unvergessene 

Christel 
Im fast vollendeten 34. Lebensjahr. 

In tielem Schmerz: 
s Familie SUismllch. 

Rcvicrlbrstercl OroB-Frledrlch Uber 
Drosscn N/M.Land, den 27. Sep­
tember 1943. 

Die Beerdigung hat am 26. Septem­
ber 1943 stattgelunden. 

Für die zahlreichen Beweise auf­
richtiger Anteilnahme, die uns beim 
Heimgänge meines unvergessenen 
Oattcn u.id unseres unvergessenen 
Vaters, Schwiegervaters und Opas 

A d a m Muskalluk 
Ruckwanderer aus Buchcnland 

dargebracht wurden, danken wir 
herzlich. Insbesondere danken wir 
lür die trostreichen Worte im 
Trauerhause und am Grabe sowie 
allen Kranz- und Blumenspendern 
und allen, die dem lieben Entschla­
fenen das letzte Geleit zur Ruhe­
statte gegeben haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Praschkau, Kr. Welun. 15. 9. 1943. 

Es Ist uns ein Herzensbedürfnis, 
allen Verwandten und Bekannten 
für die uns anllBlich des Todes 
unterer geliebten Schwester 

l ' l n iB ia Holt/. 
entgegengebnehte Liebe und Frcund-
schatt innigst zu danken. Von Her­
zen danken wir für die trostreichen 
Wort: im Trauerhause und am 
Grabe, lUr die zahlreichen Blumen­
spenden sowie für das Ocleit zur 
'etzten Ruhestätte unserer unver­
gessenen Heimgegangenen. 

Ootchwliler Bolti. 

Für die herzliche Teilnahme aus An­
laß des Todes unseres Vaters, 
Großvaters, Schwiegervaters und 
Bruders Alexander Bernhard Koch 
sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte am Orabe. für die Kranz-
und Blumenspenden sowie allen 
denen, die unserem lieben Entschla­
fenen das letzte Geleit gegeben 
haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Für die Beweise herzlicher Anteil­
nahme anläßlich des Todes unserer 
lieben unvergessenen 

Sophie Michaelis 
geb. GlUck. sagen wir allen unseren 
innigsten Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Reinhard Michaelis. 

Litzmannstadt, Spinnlinie 222. 

Auch Schnellhefter 
können mnnolimal Ordner er­
setzen: Kogtstcr zum Ordnen 
Ihres Schriftgutes hei Grete GrotJ, 
Huf 177-33, StraBe d. 8. Armee (IS. 

Stauden in versth. Sorten, u. a.: 
Achllea I.S., Astern LS.. Delphl-
nitim i.S., Lencanthemum, Lupi-
nus, Dianthus LS.. Iris germanica 
i.S., Vcronioa 1. S„ Sedum 1. S. 
bietet un: I,. P. Wlcnhucs. Kutnn. 

Groß. Industriewerk der Bekl.-Ind. 
sucht zum möglichst baldigen 
Eintr i t t : bilanzsicheren Buch-
halterf ln), perfekten Lohnbuch-
haltcr( in), Lngerverwalter( ih), Ex­
pedienten. Es handelt sich In a l l . 
Elillen um selbst, veranlwortungsv. 
TUtlRkeit. Herren bzw. Damen, 
die durchaus gowissenh. Arbeit , 
gewohnt sind tt. FUhlgk. für diese 
lelt. Posten haben, wol len Ihre 
BowerbungsunterL einreichen un­
ter A 2341 an „ L . Z." 

Möbel aller Art 
in großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer.KIlchen, 
Holz- und Metallbetten. Kinder­
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
E r l c k e . Schlngelerstraße 106. 

„Katalaxa", FÜBbodenpaste-Ers. 
larblos f. Parkett u. gut gestri­
chenen Fußboden, rot m. Etsenox. 
f. verschlissene od. ungestr. Fuß­
böden in Blechd. je 12 kg. sofort 
l ieferbar per Nachnahme. Orts-
vertreter in allen Provlnzstfidten 
ri. WarthegaucB gesucht. Posen 
Postfach HO. 

Wem würde es Freude machen, 
einer berufstätigen Geschäftsfrau 
die Sorge um die Beaufsichtigung 
der Schularbeiten ihrer drei K in ­
der (Ober- und Volksschule) 
möglichst tUglich von 8 — 8 Uhr 
abzunehmen? Meldungen höf­
lichst erbeten: Frau Gortrud 
Klotzer, Hermann-Görlng-Str. 141 
W. 3. Fernruf : 174-34 nach 7 Uhr 
abends oder 174-32/33. Indan­
thren-Hans. Adolt-Hit lnr-Btr. 125. 

tohniistenstreifen 
Schnel lschncide-Ma8chlnen noch 
In geringer Zahl an wicht ige 
Betriebe l lelorbar. Ernst Hi r t 
Ber l in S\V 11, Schöneberger 
Straße 10. 

Bei der Kopfwäsche 
das Haar nicht regellos durch-
elnandcrrelben, sondern bei der 
Massage in einer Richtung nach 
vorn schieben! Sonst ver l l lz t es 
leicht. Zur Kopfwilsehe daB nicht-
alkalische „Schwnrzkopt-Schaum 
pon". 

Buchstelle für Handel. 
Handwerk und Gewerbe. Die 
Btirorüume der Buchstelle befin­
den sich ab 8. 9. 1043 in Litz­
mannstadt, Danziger Straße 83 a 
Übernahme von Buchführung^ 
arbeiten, Jahresabschlüssen usw., 
Steuerberatungon und sonstigen 
ins Fach schlagenden Arbeiten, 
Ruf 2.40-70. 

Haschen 
k a u f e n l a u f e n d Jede Menge, 
„Bachus", Adol i -Hlt lcr-Straße HO 

ilHar 
Führerbtlder, Oelgemülde bekann 
ter Maler, Aquarel le usw., In 
guter Auswahl bei E. B. Wallner, 
Dtlderloistenwerkstatt, U lxmann-
stadt, ßuschlinie 132 (Ecke Ost-
landstraße), Ruf 2-15-05. 

Karten an den In Frage kommenden Tagen abzuholen. Ich bitte, dabei rueft die 
Nachmittagsstunden zu benutzen, um langes Warten und Anstehen zu vermelden. 

Die alleinstehenden Berufstätigen haben Gelegenheit, am Donnerstag, 7. 10., 
und Freitag, 8. 10., Ihre Bezugsberechtigungen in der Zelt von 16.30 blt 19 Uhr 
und am Sennabend, 9. 10., In der Zelt von 15 blt 18 Uhr abholen zu können. 

Wegen der Vorbcreltungtarbelten lür die Aufgabe der lebentmittelkartcn wer­
den die Bezlrktttellen In der Zelt von Mittwoch, 29. 9., blt einichlleBllch Mittwoch, 
6. 10. 1943, geschlossen. Nur In dringenden Fallen der Ernährung sowie zum 
Umtausch von Lebensmittelkarten in Reisemarken Ist In der gleichen Zelt ein ver­
kürzter Publlkumtvorkehr. Die Bevölkerung wird gebeten, hlerfUr Verständnis zu 
haben und Im Interesse eines relbungtloten Ablautes der tpäteren Kartenausgabe 
die Bezlrktttellen an den genannten Tagen nur In den drlngendtten Fällen anzu­
suchen. In sämtlichen deutschen Bezlrktttellen lallt der Spätdlentt am Freitag 
1 . 10., und Dienstag, S. 10., aut. 

Autweist: Jeder Iimplangsbcrechtlglc Ist auswcisplllchtig. Der Haushaltsaus 
weis und persönliche Ausweis des Abholenden muß vorgelegt werden. Beaultragte 
Personen müssen im Besitz einer schriftlichen Vollmacht sein. An nicht voll 
Jährige Personen oder an Kinder dürfen Karten nicht ausgegeben werdest. 

2. Ausgabe an die Angehörigen det polnischen Volkttums: Die Angehörigen des 
polnischen Volkstums erhalten die Lebensmittelkarten ebenfalls in Ihrer zustän­
digen Bczirksstelle. Die Karten werden nur gegen Vorlage des Hauthalttaut 
weites und der polizeilichen Anmeldung autgegeben. An nicht volljährige Kinder 
und an beaultragte Personen werden Karten nicht ausgehändigt. Nur der Haus 
haltsvorstand oder dessen Ehclrau kann die Karten in Emplang nehmen. Die 
abholenden Personen müssen auBor dem Ilaushaltsauswcis einen persönlichen Aus 
weis hei sich haben. Die Karten werden nach folgender Buchstahcntolgc ausgegeben: 

Montag, den 11. 10. 1943 A—f 
Dienstag, den 12. 10. 1943 0—M 
Mittwoch, den 13. 10. 1943 N—S 
Donnerstag, den 14. 10. 1943 r A—Z 

und zwar von 8 bis 19 Uhr durchgehend, damit auch die alleinstehenden Beruft 
tätigen ihre Karten abholen können. 

Wer an dltten Tagen seine Karten nicht abholt, kann artt Karten ab Don 
ntrttag, 2 t . Oktober, erhalten. Denjenigen peinlichen Verbrauchern, die troll 
der heute veröffentlichten Bekanntmachung Ihre Lebensmittelkarten tpäter abholen 
werden die Bezugtberechtlgungen fUr die abgelaufene Zelt det 55. Versorgung! 
abschnittet ungültig gemacht, und zwar bei den Brot-, Fleisch- und Fellkarten. 

Wegen der Vorbereltungs- und der nach der Ausgabe durchzutUhrenden Ver 
waltungsarbelten werden die Bczirksstcllen lür die Angehörigen des "polnischen 
Volkstums in der Zelt von Montag, 4. Oktober, bis einschlleBlich Mittwoch, 20. Ok 
tober, tür Jeglichen Publlkumsvcrkehr geschlossen. An diesen Tagen Ist den An 
gehörigen des polnischen Volkstums das Betreten der Bezirksstelle nur In drin 
genden Fällen der Ernährung gestattet. 

3. Ausgabe an Teil- und Volltclbttveriorger. Teil- und Vollselbstversorger 
erhalten Ihre Karlen wie bisher in der Hauptstelle, Selbstversorgerabteilung, Her 
mann-Oöring-StraBc 85, Eingang 6, 2. Stock. Die Ausgabe Ist In der Zelt von 
Montag, 4. 10., bis einschlleBlich Mittwoch, 13. 10. 1943, In der Zeit von 8 bis 
15 Uhr (Sonnabend von 8 bis 13 Uhr) nach lolgender Unterteilung: 

Deutsche: Montag, den 4. 10. 1943 Nr. 1—225; Dienstag, den 5. 10. 1943 
Nr. 228—450; Mittwoch, den 6. 10. 1943 Nr. 451—875; Donnerstag, den 7. 10. 
1943 Nr. 876—900; Freitag, den 8. 10. 1943 Nr. 901—1125; Sonnabend, den 

10. 1943 Nr. 1126—1350. 
Polen: Montag, den 11. 10. 1943 Nr. 1—600; Dienstag, den 12. 10. 1943 

Nr. 601—1200; Mittwoch, den 13. 10. 1943 Nr. 1201—1700. 
4. Sonstige Hinwelte, a) Jeder Bezugsberechtigte wird besondert darauf hin­

gewiesen, daB Lebensmittelkarten nicht Ubertragbar und ohne Namenseintragung 
ungültig sind. Bezugsberechtigungen dürfen nur vom Kleinverteiler von der 
Stammkarte abgetrennt werden. 

b) Die aulfallende Häufung angeblicher Kartenverluste gibt erneut Anlaß, darauf 
aufmerksam zu machen, daß für verlorengegangene oder abhandengtkomment 
Lebentmlttelkarten kein Ersatz gewähr! wird. Et Hegt deshalb Im eigensten 
Interesse der Bevölkerung, auf dlete Bezugtberechtlgungen, namentlich beim Ein 
kaul In den Geschäften, besondert zu achten und tle torgtam zu verwahren. 

c) Wer vorsätzlich oder fohrlässig gegen die Bcwirtschaltungsvotschritten ver 
stöBt — dazu gehören auch Vorgriffe auf noch nicht gültige BczugsnachweTse und 
Belieferungen von bereits ungültigen Bezugsnadtwelsen — , oder sich widetrecht-
llch Lebensmittelkarten verschallt, wird nach der Verbrauchsregelungsstralverord 
nung In der Fassung vom 26. 11. 1941 bettrafl. 

Litzmannstadt, den 25. September 1943. 
Der Oberbürgermeltter — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 355/43. Möblierte Zimmer lUr kurztrlttlgt Übernachtungen. Die krlcgs-
bedlngle Bausperre läßt es nicht zu, neue Unterkunltsmöglichkeiten In Hotels 
Fremdenheimen usw. zur Aulnahme vorübergehend in Litzmannstadt Anwesender zu 
schaffen. Es Ist daher ein Gebot der Stunde, daB die hiesige Bevölkerung in 
großzügigem MaBe möblierte Zimmer auch lür kurzfristige Ubernachtungen zur 
Verlügung stellt. Diese notwendig gewordene Unterbrlngungsmögllchkeit ist in 
erster Linie für die Wehrmacht und deren Angehörige bei kurzfristigen Urlauben 
In Litzmannstadt gedacht. 

Ich rufe daher die Bevölkerung von Litzmannstadt auf, alle entbehrlichen mö 
hlieilcn Zimmer zur Verfügung zu stellen. Meldungen mit Angabe der Bettzahl und 
der Ausstattung des Zimmers sind an das Amt (Ur Raumbewirtschaftung, Hotel-
und Quarllerabtcllung, Dlctrlch-Eckart-Straße 2, Fernruf: 186-37, zu richten. 

Litzmannstadt, den 25. September 1943. 
Der Oberbürgermeltter — Amt für Raumbewlrtschaltung. 

360/43. Autgabe von Kochtltch. Deutsche Verbraucher, die bei nach 
stehenden Flschklcinvertcilern eingetragen tlnd, erhalten ab sofort 250 g Kodtllsch. 
Auf den Abschnitt 10 der Tischkarte bei: 

V E R K A U F E 

Zu verkaufen 1 Kochtisch 20 R M . , 
2 Gnrdinenstangen (Messing) 10 
R M . , 1 Gardinenstange (Holz) und 
1 Garderobenaufhänger, zus. 5 R M . 
Moltkestraße 119/11. , 

Baß zu verk. Preis 400 R M . Bes 
von 11—12 Uhr Hermann-Göring-
Straße 28/18 

Bauer Erich 
Braun Else 
Bruck Robert 
Ernst Elwlra 

Nr 2301—2980 
2881—3880 
4001—5000 
4201—5550 

Fritze Irma 
Gampe Hugo 
Müller Julius 
Schmidt Rudolf 

Müller Julius 

Nr. 1851— 3200 
2751— 4100 
3281— Ende 
8601—10600 

Nr. 1—450 

Klnderachreibpult 25 R M . , Kinder­
bett 45 R M . , zu verkaufen. Be­
sichtigung von 17—18 Uhr Litz­
mannstadt. Adolf -Hit ler-Str . 114, 
W . 6. 

Transportabler Kachelofen, Preis 120 
R M „ sofort zu verkauten. Ange­
bote unler 1514 an LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Das Oberkommando des Heeres 
jungen dai Geburttjahrgangii 1927, 

die sich lür die aktive oder Reterve-Ollizler-Laufbahn des Heeres bewerben wol­
len, können Jederzeit Ihr Bewerbungsgesuch einreichen. 

Nur Bewerber, die sich frühzeitig melden, haben Aussicht, zu der gewünschten 
Waffengattung eingezogen zu werden. 

Die rechtzeitige Abgabe des Bewerbungtgeiuchet gewährleistet planvolle 
Regelung det Schul- und Lchrabtchlutses sowie die Einberufung tum Reicht 
arbeltsdienst. 

Weitere Auskünfte an Bewerber und Eltern erteilen die Annahmestellen tür 
Olflzerbcwerber des Helleres und ihre Nachwuchsolflziere sowie alle Wehrbezirks­
kommandos. 

Oberkommando des Heeres. 
FUr den Regierungsbezirk Lltzmanmtadt: Nachwuchieftltter Hauptmann Platten 

Lltzmannitadt, Danziger StraBe 48, Ruf 197-11. 
Weitere Nachwuchsoffiziere Im Rclchtgau Wartheland: Im Regierungsbezirk 

Posen: Nachwuchtofflzler Hauptmann Orünelten, Posen, TannenbergttraBe 30; Im 
Regierungsbezirk Hohentalza: Nachwuchtofflzler Oberleutnant »lcstel, Onesen, In­
fanterie-Kaserne 

Auf den Abschnitt 11 der'Fischkarte bei: 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 

Nachlieferung. 
Litzmannstadt, den 27. September 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 
358/43. Zuteilung von Dbtt und Zwiebeln. Die deutschen Verbraucher erhalten 

ab solort blt elnschieBlich Sonnabend, den 2. Oktober 1943, 1000 g Obst aut den 
Abschnitt 61 der Nährmittclkarte DK u. Jgd 53/54 u. der Nährmittelkarte DE 53/54. 

Ferner kommen In der obengenannten Zelt 500 g Zwiebeln aul den Abschnitt 62 
der Nährmittelkarte DK u. Jgd 53/54 und der Nährmittelkarte DE 53/54 zur Ver­
teilung. 

Anspruch auf eine bestimmte Obstsorte besteht nicht. Die Zuteilung für die 
einzelnen Obst- und QemUseklcInvcrtcilcr wird bei den OroBvcrtellern durch den 
Gartenbauwirlschatlsvcrband bekanntgegeben. 

Litzmannstadt, den 27. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 359/43. Anmeldung zum Beiudi der Landwlrttchattllchen Berufitchule Inj 
Lltzmannitadt. Gemäß 6§ 8—10 det Rclchsschulptllchtgetetzes vom 6. 7. 1938 1 

(Relchsgesetzblatt Seite 799) haben sich alle deuttchen bcrulsschulpfllcatlgen Ju­
gendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren, die in der Landwirtschaft im Stadt­
kreise Litzmannstadt tätig sind, zwecks Erfassung vom 1. bis zum 10. Oktober | 
1943, In der Zelt von 8 bis 13 Uhr, Im Stadtschulamt, Adolf-Hltler-StraBe 37, 
I I . Stock, Zimmer 5—6, zu melden. Meldung ltt Pflicht. Zuwiderhandlungen wer­
den bestraft. 

Litzmannstadt, 24. 9. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Stadtschulamt. 

Nr. 257/43. Schließung der Schuhtauichittlle. Die Schuhtauschstelle für Kinder­
schuhe In der Pulvergassc 13 ist In der Zelt vom 28. September 1943 bli 2. Okto­
ber 1943 tür den allgemeinen Publlkumsverkehr geschlossen. 

Lltzmannitadt, den 27. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

D e r Baubevollmächtigte des Relchsmlnlsterlums Speer 
Bekanntmachung) Wegen Schwierigkeiten in der Zementbelieferung wird mit 

sofortiger Wirkung die Herstellung von BttontuBwegplatten verboten. Eine Zutei­
lung lUr die Fabrikation dieser Platten erfolgt nicht mehr. 

Posen, den 23. 9. 1943. 
Der Baubevollmächtlgtt des Reichsministeriums Speer 

Im Bezirk der RUstungsinspektion XXI. 
gez. Schmidt, oberrcgierungsbaudlrcktor. 

In der 

J ^ ) 10. Reiihs-
Lollerie 

mitspielen! 
Glück und Wohlsland 
durch einen Trefferl 

Rechtzeitig ein Loa bestehen bei 

M. Sdioppe 
Staate-Lotiorie-Einnahme 

Leipzig Cl.Hainstr.27 

Postscheckkonto Leipzig 4359 

Was macht man 

mit verhärtetem Milel W? 

Feucht gelagert» Mi ld ^ neigt 
MIHI Hartwerden und i-i nicht 
mehr ich lag ft big. Dann löit man 
et breiartig mit Waiier auf und 
nimmt e« cum, Dicken von Suppen, 
Tunken oder tum Binden ron 
Fleisch-, Kartoffelteigen u. Kloben. 

MM 
dqr mflchgeborene EI-Austauidittof? 

Hochzuchten u. anerk. Nachbau 
Jrtiho, mit tel frühe und späte 
Sorten zur Herbst l iefcrung 

bietet an 

Walter Mehnert 
Könlg-Helnrlch-Str . 63 
Fernru l 16000 und 18007 

N e b e n s t e l l e P a b l a n i t z 
Seydlitzstr. 5, Fernruf 422. 

heißt a n d e r n n ich t I n t 
Auge leuchten. Der Rück« 
t Ichtsvol le läßt das blau 
gedämpfte O S R A M -Licht 
d e r Taschenlampe senk­
recht nach unten fallen — 
Immer nur z w e i Schri l l 

voraus, nicht weiter. 

O S R A M , 

D e r Landrat des Kreises Kempen 
Bekanntmachung. Betrifft: Errichtung einer öffentlichen Tankstelle In Kempen, 

Hermann-GBrlng-StraBe 8. Der Mineralöl-Vertrieb Warthegau, O.m.b.H. Posen, an 
der Paullkirche 12, hat die Genehmigung zur Errichtung einer Bllentllchen Tank­
stelle auf dem Grundstück K e m p e n , Hermann-Oörlng-StraBe 8. beantragt. 

Etwaige Einwendungen gegen dieses Vorhaben sind In der Zelt vom 27. Sep­
tember blt 10. Oktober 1943 bei der unterzeichneten Behörde schrittlich In zwei­
facher Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. 

Nach Ablauf der Frist können Einwendungen gegen dlcset Vorhaben nicht mehr 
erhoben werden. Die Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne lür das Vorhaben 
liegen Im Landraisamt Kempen, Zimmer Nr. 10, In der Zelt vom 27. September bli 
10. Oktober 1943, zur Einsichtnahme aus. 

Die in iiii .11itIiL- Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet am 
11. Oktober 1943, um 10 Uhr vormittags, Im Landratsamt, Zimmer 10, statt. Die 
Erörterung lindet auch dann statt, wenn einer der Widersprechenden oder Unter­
nehmer ausbleibt. 

Kempen/Wartheland, den 23. September 1943. 
Der Landrat des Kreises Kempen. 

Der Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
Nr. 354/43. Ltbentmlttelkartenauigabe für den 55.156. Venorgungtabichnltt 

vom 16. 10. blt 12. 12. 1941. 
1. Auigabt tür deutsche Bezugsberechtigte und gleichgestellt« nlchtpolnltche 

Minderhelten. Die Lebensmittelkarten für den 55./56. Versorgungsabschnitt werden 
für die deutschen Bezugsberechtigten und die gleichgestellten nlehlpolnlschen Min­
derheiten Im Einvernehmen mit dem Krelsteltcr der NSDAP, diesmal In den zu­
ständigen Bezirktstollen ausgegeben. Die Bezugsberechtigten werden gebeten, von 
nachstehender abc-llcher Unterteilung Kenntnis zu nehmen und an diesen Tagen 
Ihre Karten abzuholen, und zwar: 

Donnerstag, den 7. 10. 1943 A—G 
Freitag, den 8. 10. 1943 H—Q 
Sonnabend, den 9. 10. 1943 R—Z 

Donnetstag und Freitag ist die Ausgabe von 8 bis 19 Uhr und Sonnabend von 
8 bis 18 Uhr. An Nachzügler werden die Karten ab Montag, 11. 10. 1R43, 
ausgegeben. Den Bezugsberechtigten wird in eigenem Interesse empfohlen, die 

D e r Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung. Der an Waldemar F I b I g e r , geb. am 7. 5. 1930 in Ka 

lisch, wohnhalt in Kallsch, OutenbcrgstraBc 4, erteilte Auswels der Deutschen 
Volksliste Nr. 324 888 ist in Verlust geraten und wird hiermit IQr ungültig erklärt, 

Kallsch, den 23. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Zweigstelle Deutsche Volksllste 

D e r Bürgermeister Pablanitz 
Bekanntmachung Uber die Autzahlung det Familien- und Räumungitamlllen-

untarhalti (Ur den Monat Oktober 1943. Die Auszahlung findet in der Stadthaupt-
kaste, SchloBstraBe 16, statt, und zwar: Freilag, den 1. 10. 1943: Von 7—8 Uhr 
Nr. 1—80; von 8—9 Uhr Nr. 81—160; von 9—10 Uhr Nr. 161—240; von 
10—11 Uhr Nr. 241—320; von 11—12 Uhr Nr. 321—400. Sonnabend, den 
2. 10. 1943: Von 7—8 Uhr Nr. 401—480; von 8—9 Uhr Nr. 481—550; von 
9—10 Uhr Nr. 551 bis Ende. Jeder Famllienunlcrhaltsempfängcr Ist verpflichtet, 
den gelben Zahlungsauswcls vorzulegen. Ohne Vorlegung dieses Auswelses wird 
der Familienunterhalt nicht ausgezahlt. g « , Diethnlm, 

E i n S c h u s t e r 

kann zwar Schuhe, auf denen 

man 2 Jahre gelaufen isf, so­

fo r t erneuern. E in Arz t eher 

kann nicht i n 5 Tagen wieder 

gut machen, was dem Körpe r 

in 5 Jahren angetan wu rde . 

TRw0r4 
MIT TRÜPEN-PRÄPARATTN HAUTHALTTN • 

•in OIBOT DIR STUNDTL 

Wäschezerstörung 
im Waschkessel? 

Wüsche läßt sich heute nicht 
le icht ersetzen, w i r müssen also 
alles vermeiden, wodurch sie 
unnötig leidet. -Viele Eraucn kön­
nen sich z. B. nicht erklären 
wio Rostflecke entstehen. Sie 
entstehen oft durch abgenutzte 
Email le oder Verz lnkung am 
Boden des Kochkessels und der 
WasohgefUße. Man legt dann ein 
altes Tuch Uber den Gelüßbo 
den. — Es gibt aber noch viele 
andere Gefahrenquellen fUr die 
Im Kriege doppelt wertvol lo 
Wäsche. Wenn Sie sich dafür 
Interessieren, so fordern Sio — 
kostenlos für Sie — die Henkel-
Lehrschrlft „WUsctiesclilidcn und 
Ihre Verhütung" 

A U D r uc kmichü an: 

P e r s l l - W e r k e , Düsseldorf 
Name: 

Ort: 


